Montag, 28. Februar. Ased- Nast Ahe.) 


Danziger; 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 9608 und bei allen Kaiserlichen Boftan alten Ge und Anslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Jnſerate koſten für die Petit⸗ 
* zeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Jeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


| That das richtige Material, uus dem man das Holz Glauben Sie doch ja nicht, daß dieſe Agitation aus, 
zu Oeneralfignoben ſchnitzt? Uid es handelt ſich ja] bleiben wird; hat man ſich doch in Frankreich, wo di 
nicht um die Synoden allein. Dieſelben Geistlichen] Civilebe ſeit 59 Jahren beſteht, = geſcheut dagegen 
find auch nach anderen Richtungm hin in der Weise, Sturm zu laufen, als man die Tage ber geiſtlichen 
wie fie den Anſchauungen diher Schule entſpricht, Herrſchaft wieder gekommen glaubte, ein Sturmlauf, 
eifrig, wirkſam und thätig. Sie fnd ja die Beichtiger, den in dieſem Augenblicke das franzbſiſche Volk jo 
die geiſtlichen Berather von Hoch und Niedrig. Sie glorreich zurückgeſchlagen hat. Ich febe einen ſolchen 
bröckeln und in Einzelgemeinden aufzulöſen. Ebenſoumlagern das Ohr des Monarchen Genſo wie ſie ihren Sturmlauf ſicher auch bei uns beranziehen unter 
wenig könne er ſich den 8 anſchließen, die Einfluß auf die Familie des gewöhnichen Bürgers zu dem Banner der Geueralſynode. Man hat ſich auf den 
Telegramme der Danziger Zeitung. man gegen das landesherrliche Kirchenreziment erhebe. gewinnen trachten. Ich habe mich geiragt, ob irgend | Schug berufen, der gegen ſolche Gefahren in doppelter 
Madrid, 28. Febr. Von der Armee wird Daffelbe habe feine Rechtskraft durch den Augsburgiſchen eine Form vorhanden fei, in welcher dieſe Vorlage fo | Weiſe vorbanden fei, einmal durch den Cultusminiſter. 
emeldet: Don Carlos iſt nach Frankreich geſlüch⸗ Religionsfrieden und den Weſtfäliſchen Frieden erhalten: amendirt werden kann, daß fie für ans annehmbar fobann durch den summus episcopus, den König. Wir 
8 ud bat gan har al lamation erlaſſen das Allg. Landrecht habe darin nichts geändert, ſondern könnten den erſteren gelten laſſen, wenn nicht dringend 
tei u u dort eine Proclama igt. Konig das Verhältniß nur begreiflich klar gelegt. Freilich gu befürchten ſtände, daß er in dieſer Hinſicht viel zu 
in welcher er ſeine Reſignation ausſpricht. König gebe es keinen Artikel in unſerer Verfaſſung, die dies chwach ſei, um den auf ibn andringenden Agitationen 
Alfons ik in Blaſain eingetroffen, wo er eine landes herrliche Kirchenregiment ausdrücklich verbürge; 
e, über die ſtegreichen Truppen ab zal bad 11 500 905 nöthig. genefen, weil jenes 
rd. egiment ſei ahren in allgemein anerkannter 
—— .wf· kk 1 Wirkſamkeit ſtehe; man habe in der neueſten Zeit nur 
Lelegt, Ratriäten der Danziger Zeitung. darnach geitrebt, die abſolute Herrſchaft mit Schranken 
ien, 27. Febr. Der „N. fr. Pr.“ wird 


u umgeben, und da erkläre er es für eins der größten 
von unfsrrihiees Bat mitgeifet, dab ande Arge de i and eigener ale bie, 8 
en Vertretern der Giſch⸗ungariſchen und geſchla, 5 Initiative 1 
der italleniſchen Regierung eine Einigung bezüglich geiclagen habe, in denen künftig wichtige Befugniſſe der 
der Baſeler Convention erzielt und daß hiernach 


Abonnemente, Einladung. S 
Abonnements auf die Danziger Zeſtung denn ſein, daß man eine Zuſammenfaſſung aller Gemein⸗ 
2 3 7 d i best b t t wolle. Es ent⸗ 
für den Monat März nimmt jede Poſt⸗ ſpreche aber 3 feiner Kaßſſung weber dem Bemußtfein, 

egen, ſow je noch den Wünſchen der großen Mehrzahl unſerer 
auſtalt entgegen, e in Danzig die 


Expedition Kett erh agergaſſe N. 4 (vangeliſchen Bevölkerung, unſere Landeskirche zu zer⸗ 
, 7 4. 


Wen debe a ae been eg 

ihren Vertretungen nach einer beſtimmte 

die Feten der Trennung ver Südbahn, ſoweit es zufallen follen. Diese abe ſei von allen Betheiligten 

ſich dabei um die Zuſtimmung der drei Retzierungen dankbar angenommen; das Abgrordnetenbaus ſelbſt } 

bandle, gelöſt worden ſei. Der Vertrag werde] babe gegen dieſes Vorgehen der Kirchenregierung und der | bau unſeres Staatslebens liegt, gar nicht groß genug zu 

nunmehr der am 28. d. M. in Paris ftatıfinbenden des a een un ee 7 n Ihägen. Wir werden dann einen geiſtlichen und einen 
ei im Gegentheil in dem Bericht der Commiſſion die 

Generalverſammlung der Aclionäre vorgelegt, um Verleihung ‚en Gemeindeordnung eine befreiende That 

nach dort erfolgter Ratification noch der Zuſtimmun h 

pr x DR np Bl genannt und dazu aufgefordert worden, endlich alle 

— 122504 5 u ia in Wien, Per und Rom Fanta Rechtsbedenken aufzugeben, um aus dem 

Madrid, 27. Februar. Die Deputirtenkammer 
hat 


herrſchenden Wirrwark und dem unfruchtbaren Theore⸗ 
0 tiſiren herauszukommen. So möge das Haus wieder 

definitiv conſtituirt, Poſada Herrera wurde 
räſtdenten gewählt. Im Laufe der Sitzung 


. 5 einer ſolchen Doppelſtellung gezeigt, als 
beim Begi Mili⸗ 


verfahren. h . 

Graf Bethuſy⸗Huc: Die Beſorgniß, daß durch 
die hier vorgeſchlagene Verfaſſung die Zerſplitterung der 
evangeliſchen Kirche klarer zu Tage treten und die vor⸗ 
Wurde — 1 1 9 5 gegen dug ah b geſtellt 

* werden könnten, ich ebenſo wenig gänzlich ableugnen en 
hätt wie die Gefahr, daß mit der Eeſiallung eines Central, Stellung des Czaren zur heiligen Synode das Ideal 
wies } Organs eine Definition des Dogmas auf die Dauer d t Generalſvnoden einer conftitntionellen Entwickelung! Die ruſſiſche Kirche 

ärung des] nicht abzuweiſen fein werde und dadurch ein evangelic| Beier ſein werden. (Sehr wahr! links. it) iſt nichts Anderes als ein Mittel der Knechtung für 
Es lebe der] ſcher Papſt geſchaffen werden könnte, der durch feine] Wir kennen ja den Appetit dieſer Herren, das ruſſiſche Volk und fir alle flaviſchen Völkerſchaften, 
Vielköpfigkeit ſchlimmer wirken würde, als der einheit⸗ Eſſen wächſt; e Generalſynode wird mehr] die zu ihr gehören. ir haben die dringende Pflicht, 

N dis liche Papſt der römiſchen Kirche. Dennoch habe ich verlangen und ich bin nicht einen Augenblick 

Campos und das Vertrauen, daß die Regierung, möge fie eine Rich zoeife aft darüber, daß in Zukanft die Umiverfität 

Camp Velate rücken, um den Reit der Carliſten tun einſchlagen, welche fie wolle, nie dazu übergehen] buen preisgegeben werden wird. Ich bin überzeugt, 

und auf nei d 0 Nach einer Depeſche wird, eine zweite Macht neben ſich zu etabliren, deren] det Cultusminiſter will das in dieſem Augenblicke nicht, 

gi 3 3 haben wi Calliſten, die ai ee pi ar 8 1 8 785 auch d ift, 15 9 5 1 8 5 h 9777 zur 5 8 * f 
’ uns jetzt in dem Kampfe gegen die römiſche Hierarchie] and der Heugſtenbergiſchen Kirche derartige Conceſſionen ultusminiſter Falk: Was der Abg. Virchow über 
inm die Waffen firedtten, eusgeſagt daß Don Carlo 0 Ni 


warnend entgegentreten. Die Garantie, die der Staat] machen? Anf der Generalſynode war die Linke bekannt-] den Träger des landesherrlichen Kirchenregiments aus⸗ 
zegen den Mißbrauch der kirchlichen Macht den Proter| ih in der Fractien Techow mit einer une Stimme at, habe ich ſchon neulich Gelegenheit gehabt, 
J fan x er in Händen hat, iſt viel größer, als n Veiterkeit); die Mittelparteien aber, in der] näh beleuchten, und es ſind mei 

d inzigen Widerſheuch Lauf laſſen. 
Sie haben ſich mit dem $ 1 der Vorlage getröſtet, welcher 
deftimmt, daß der Bekennutnißſtand durch dieſes Ver: 
faſſungsgeſetz nicht berührt wird. Wer kann denn aber 


gewähren. Eine Verwerfung der Vorlage würde in] aich 
eicher Weiſe dem Staate wie der Kirche zum 

Schaden gereichen, es würde eine tiefe Kluft öffnen 
DEN ie Landesvertretung und einem großen Theile 


Abgeordnetenhaus. 
15. Sitzung vom 26. Februar. l 
Erſte er Vlefaſſung 1 5 
iſche Kirchen⸗Verfaſſung in den a I ; ei cal ; N 
ren Se. 8 3205 der Bevölkerung, und dazu führen, daß ein Theil] mit Sicherheit jagen, was eigentlich der Bekenntnißſtand 
Techow hat von den liberalen Mitgliedern des Volkes ſich von der Kirche gänzlich abwendet. Ich en der cpangelt chen Kirche iſt? Das Weſen des 
Feen alſpnode allein schließlich fein Votum gegen ſelbſt hätte manche Beſtimmung der Synodalordnung] Proteſtantismus abt erade darin, daß ein beitimmter 
die iegt 1 ende „Ordnung“ abgegeben. Er halte | anders gewinfcht, ich würde es aber als einen Eingriff] Bekenntnißſtand nicht exiſtirt, ſondern daß der individu⸗ 
dieselbe nämlich auch von feinen kirchlichen Anschauungen] in die Angelegenheiten der Kicche betrachten, wenn wirf ellen 5 gung fo viel Freiheit und Sicherheit ge 
aus nicht für heilſam und zwar wegen des Mahl: das, was die außerordentliche Synode in dieſer Bezie⸗]pährt wird, daß fie auch nach einem etwas anders 
verfahrens, durch welches die Generalſpnode entitehe. | Hung beſchloſſen hat, unſererſeits abändern wollten. In] autenden Bekeuntu ß ſich dethätigen kann. Wollen wir 
Dies Filtrirſyſtem führe dazu, die Muolen zu] der Kirchengemeinde iſt der Ort, über das, was die] virflih im Gruft daran gehen, großen Kreiſen des 
unterdrücken und die herrſchende Partei zur Geltung zu Se beſchließt, zu debattiren, nicht aber in dieſem] Volkes einen beſtimmten Bekeuntaiß taud aufzuzwingen, 
bringen. Auf dieſem Standpunkt ſtehe er noch heute. Vorſchl 1 Sr richtig!) Ich ſchließe mich dem] der 1 5 wir nicht vor Allem die Aufgabe, jedem] ſtebt; ich meine die gänzlich unpaſſende Parallele mit 
Es liege alſo die Verſuchung nahe, durch Amendirung io 30 7 Vorredners an, der Kirche einen ge⸗ singe 1 olkskreiſe ſeinen Bekenntnißſtand zu fihern? dem Militärcabinet und die Herbeiziehung des Ruſſi⸗ 
der Generalſynodal⸗Ordnung eine Beſſerung herbei: ein inan 325 au ng frei 1 geben, Unter 1 805 wir doch die Gefahr nicht, die uns hier zismus. Wer keine befieren Gründe hat für feine Sache, 
zuführen; das formelle Recht dazu 8 dem * aan 125 Lade besesgeh e u er von der Zur] n en Gi Auf dieſem Wege kommen wir zu den] der ſcheint mir er eine ſchwache Sache zu kämpfen. 
geordnetenhauſe gewiß a ne der Kirch] Man hat als ein ange Se . ngig zu machen. duch E U dard 3, zu der englischen Hochkirche, deren (Obo! links.) Sehr treffend iſt darauf hingewleſen 
cu En 16 7 85 % nei 5 7 35 che Re But Ueberbürdung mit kirchlichen Last eg 8 det, Auf! id dee e Sen be e e orgehen anf dem von dem Abg. 
non, Spee ſehrbeit gefalle, e er und Pauilt Ausſcheiden aus der Kirche hingeſtellt; 2 f (& 1 or- 5 enter Fon vie KON 90 Nun ane de ien ei RE 1 Die Fr em nur 
br denselben Fehler zu verfallen, welchen die Minifter|vectiv muß ich als durchaus berwerflich vo vr ge Einbeir IN Mon, mich uf bielei eine Doppelte Ten, eüttneber feibet bie bereiigelte Gemeinde 
4 Müpler begangen hätten. Es ſei ein] Daſſelbe ſchädigt nicht nur die Jutereſſen der ken F a ee a die An FA eeigihjen Bein a Ef das religibſe 
a ier ; ; ® } ; ; : rege, man. Ä r rei, r ewußtſein ver tigt ſich, oder aber es tritt ei 
ſelches > eg 5 nie e sul ber uad eee e Pad ae der Natel e und man 15 zu Gunſten eines Idols glaubens, und gemiffenäbefchränfte Sectirerei ein, das 
Sec die Gelegenheit biete nöthig, weil das Staats⸗ heil der Kirch bhrig ber iter die n en d er Bürger. Will man aber wirklich eine gerade Gegentheil von dem was der Abg. Virchow 
Gelegen an allen denjenigen Stellen, | Theil der Kirchenangehbrigen der lieber die größten] Freiheit der Kirche, welche ſich verträgt mit der Freiheit] will. Es iſt meine volle Ueberzeugung, wenn wir dem 
wo ſich die kirchlichen Befugniſſe mit den ſtaatlichen] Opfer bringt, ehe er ſich zur Seceffion entſchließt, durch] ser Gemeinden, wie kann das anders geſchehen, als] deutſchen Volke ſein religibſes i 
berühren, di N ; i das vorgeſchlagene Heilmittel nicht geſchützt, viel man fi i i dil ed en eee 
erühren, die erforderlichen Beſchränkuugen eintreten zu — * — Dr d. ſich ie „ge S4 — mehr 3 it de 6 ſpontan hervorwachſen läßt aus der] wollen, dann müſſen wir die einzelnen Gemeinden zu 
laſſen und damit die Gemeinden, welche nicht genügend 5 er 5 aß er 190 5 a 1 a tern ver» | Jreihei Bi enteinden. Die einheitliche Staatöfirdesf einem Organismus zuſammenfaſſen. Ich bin mit dem 
vertreten ſeien, zu ſchützen. Es ſeien dies vorzugsweiſe] hei 5 Ir 10 a er A Br — — runde empfehle] ichti 5 0 5 Königskirche, führt nothwendig zum] Abg. Techow einverſtanden, daß dies die Ueberzeugung 
Art. 12, der von der kirchlichen Ve eb ge und Art. 14 12 dem a de Nen orre nt 5 im arg ang, A Glaubensgerichten und zu den] der großen Majorität des preußiſchen Volkes iſt, und 
der von der Beſteuerung bandle. Ein Kirchengeſetz ſolle] lle Ola (er er 5 5 or Hr u Just men im Intereſſe] Zuſtände cht er Amtzentſetzung und Amtsvertreibung] daß die Stimmen, welche dem Abg. Virchow zur Seite 
nicht eher dem init zur Vollziehung vorgelegt werden, 122 aates und des ſittlichen Zuſtandes feiner Bevöl⸗] vegen ni | Dinlänglicher Feſtigkeit im Glauben, zumallfteben, faſt allein aus der Stadt Berlin kommen. 
5 der Cultusminiſter die Erklärung abgegeben habe, kerung. 0 ? u: 7 97 folgender Cultus miniſter die mecklenburgiſche (Widerſpruch links.) Auch bier in Berlin ift bereits 
db von Staatswegen etwas dagegen zu erinnern jei, Abg. Virchow: Wir haben bei dieſer ernſten und] Dien Helhuſe daneben einführt. (Heiterkeit) Der ein Umſchwung eingetreten, denn die Reſolutionen der 
Diele eg Kai en e ſie der duch mo 1 50 9 85 An chan ent n er Pflicht, uns 1 Abg. Bethuſ) hat einen ſtarken Anlauf auf die Moral a e ee es anders als die der 
ine ausreichende Sicherung, fie bringe aber auch den] völlig objective Behandlung zu ſichern und mit aller erſten, wie man überhaupt der Berechtigung derſelb 
einzelnen Miniſter gegen den König, der zugleich Träger | Energie den Subjectivismus zu bekämpfen, der leider 1 0 gegenüber, das kirchliche Bewußtſein 7 ei [ea 
des laudesberrlichen Kirchemegiments und Oberhaupt | in dieſem Hauſe bereits vielfach Anhänger gefunden hat 1 die Moral auf den ſpecifiſch⸗con Stabe Scepticismus zu üben berechtigt iſt. Den 
e !!!!!! . 
i N t nterpellation 
erantwortlichkeit; es müſſe das ganze Staatsminiſte⸗ auf die perſönliche Stellung des Cultusminiſters und Abg. Virchow bargelegt, 30 habe bie ee zu 
rium jene Prüfung übernehmen, und wenn daſſelbe fich | vielleicht auf eine noch weiter gehende Auffaſſung höherer ( heit der Action der Volksvertretung der Synodal⸗ 
eren ein Kirchengeſetz erkläre, fo dürfe daſſelbe hinter-] Ordnung als maßgebend und entſcheidend walten zu legte, was ich heute ſagen follte, an meinen alten] ordnung gegenüber ausdrücklich anerkannt, aber auch den 
er auch nicht mehr dem Könige vorgelegt werden. An] laſſen. Unſere Partei hat dem Cultusminiſter vom Ber r erinnert. (Große Heiterkeit.) Da heißt Unterſchied mit der concreten Anwendung dieſer Freiheit 
der zweiten Stelle (Art. 14) werde das Beſteuerungs⸗ 9455 feines Wirkens an treu zur Seite geſtanden. Wir es — — en Artikeln, die noch heutigen Tags zur] conſtatirt und erklärt, daß die Regierung zu einer Aen⸗ 
recht der Generalſynode 90 ez wie die Provinzial | haben alſo ein ſchweres Odium mit ihm getragen und Sehe Der proteſtantiſchen Kirche gehören: „bie Natur] derung des kirchlich zu Stande gekommenen Geſetzes nur 
ſonode daſſelbe durch Art. 10 erhalte. Wenn man ers kein Bedenken genommen, unſere Popularität — en] des Menſchen iſt böſe und zur Sünde geneigt von ihre Zustimmung geben könne, inſoweit durch daſſelbe 
fta wie die Generalſynode zuſammengeſetzt ſei, ſof für die Zwecke, die er verfolgt hat und er kann ſicher Anfang. an; es ift in ihm eine angeborene Neigung] das Staatsintereſſe verletzt würde, was thatſächlich nicht 
ftelle fie eine Intereſſenvertretung dar; in den aller-] ein, wir werden ihm weiter beiſtehen überall, wo es] zu allem Böſen und Abneigung vom Guten:] der Fall iſt. 98 glaube nach den Ausführungen der 
meiſten =. werde es fich bei den Steuern um die ſich wirklich um Culturfragen handelt, nicht allein gegen| iein Thun befteht aus lauter Sünde, weil die Abfic- |erften beiden Redner 1 75 — zu dürfen, daß die Ma⸗ 
nͤchſten Intereſſen der Geistlichen handeln, von denen die Schwarzen, ſondern auch gegen die Weißen im ten des Menſchen vor Gott nicht rein er Das find jorität des Hauſes auf demſelben grundſätzlichen Stand: 
eine Broße Zahl mit zu beſchließen habe. Das je ganz] Lande (Beifall links.) Aber fo ſehr ich wünſche, daß doch offenbar a von der Natur des Men⸗ punkte fteht. Einer anderen Composition der Wahl der 
unzuläſſig und werde auch nicht durch die fa orderte] ſeine Thätigkeit dem Haufe und dem Lande lange er |ihen und von der darauf baſirten menſchlichen Geſell⸗ Generalſynode aus den Provinzialfynoden muß die Re⸗ 
Zuſtimmung des Staats ministeriums erträglich. Die] halten bleiben möge, fo kann doch fein Bleiben oder [schaft, die mit der ab. ee der modernen Cultur gierung widerſprechen, weil eine ſolche von der Kirche 
natürlichen Vertreter der Gemeinden feien in allen fol | Zurücktreten für mich in keiner Weile Ausſchlag gebend abſolut unverträglich ſind. a und von ihren maßgebenden i nicht zu erlangen 
chen Fällen die von ihnen ſelbſt gewählten Abgeordne⸗ſein bei einer Frage, die ſo tief in das Leben Erbſünde aufgebaut iſt, widerspricht ſchnurſtracks der iſt. Erinnern Sie ſich doch der vielen allerdings theo 
ten, darum verlange er, daß jedes Steueransſchreiben[ und die Entwickelung unseres Volkes einſchneidet. modernen Moral. die Jedermann in feinem Innern retiſchen Bedenken, die gegen eine Aenderung erhoben 
Laer Generals oder Provinzialſynode erſt durch ein] Das Haus iſt in ſeiner Stellung zu dieſer Vor- ſich aufbaut. Nichtsdeſtoweniger iſt jene Lehre eine] ſind. Es hat einer wiederholten und überzeugungsvollen 
Mbesgei.t genehmigt fein müſſſe, ehe es in Kraft trete, lage nach in keiner Weiſe gebunden und es hat noch heute allgemein geltende kirchliche Doctrin. Die | Argumentation bedurft. um im Allgemeinen bei der 
und wenn es läſtig erſcheine, dieſen großen Apparat in ſich jetzt noch einmal ernſthaft 7 prüfen, ob denn in] religibſen Auffaſſungen ſollten ſich mit den modernen | großen Mehrheit der Synode die Meinung zur Aner⸗ 
ang zu ſetzen, jo möge man einen niedrigen Pros | ber That der jetzige Augenblick der richtige ift, eine] An chauungen der fortſchreitenden Cultur in Verbin- kennung zu bringen, daß es allerdings eine gerechte 
ceutſaß der Staatseinkommen“ und Flaſſenſteuer feft- | derartige Synodalerdnung einzuführen. War denn] dung ſetzen, ſich durch fie modifteiren, das habe ich Forderung fei, fo zu ändern, wie jene Schlußbeftim: 
ftellen, bis zu welchem die kirchlichen Vertretungen unter] wirklich ein äußerer Drang vorhanden, dieſe Eiligkeit | jtet für die erſte Aufgabe einer wahrhaften theologi⸗] mungen geändert find, d. h. nach der Richtun 
An mmung des Staatsminiſteriums gehen könnten.] der Action eintreten zu laſſen? Aus welcher Schule] ſchen Wiſſenſchaft RE Die Generalſynode hat 
N u 
Ki 


ein zweites Moment ſcheint nur im Allgemeinen zu zei⸗ 
gen, auf welchen ſchwachen Füßen dieſe Argumentation 


— 


der Ver⸗ 

8 ) hat] ſtärkung des Laienelements und einer 1 5 Ver⸗ 

dieſe Weiſe ſcheine ihm die Selbſtſtändigkeit der | find denn die Geistlichen hervorgegangen, welche dieſes] unter die Gegenſtände ihrer Wefugnifie auch glücklich] theilung dieſer Verſtärkung auf die Stärke und Bedeutung 

rche, welche er wolle, zugleich mit dem Recht der Ger] Werk geſchaffen haben? Es iſt die Schule, welche in die kirchlichen Bedingungen der Trauung hineingebracht, der Gemeinden, damit nic dem Laienſtande angehörige, 
meinden auf dieſem Gebiete am beften gewahrt; was der Politik Stahl, in der Theologie Hengſtenberg bes | offenbar zu keinem anderen Zweck, als um eine Bir abh gif Elemente zu ſt 

den Gemeinden bereits durch das Geſetz vom 25. Mai a e 


gründet und vepräfentirt hat. Iſt denn dies in der] Grundlage zum Vorgehen gegen die Civilehe zu haben.] Dieſe berzeugung hat 


ark in die Synode kämen. 
ſich durchgerungen, daß 


2 


ra 


mehr, von der Synode fordern Daß ich mich doch entſchloß, dies zu 
thun, daraus werden Sie wenigſtens den Rüdislu 
machen dürfen, daß bei mir die volle Ueheneugung 
chſte ja vielleicht die letzte Zeit, wenn 
' rche zu einer Verfaſſung mmen fol, 
die Synoden mit Energie in Angrif genommen 
werden. Dieſe Ueberzeugung wurde nicht zum kleinſten 
begründet gerade durch die andere Seite der K 
die ich vorhin andentete. } l 
odalordnung vor ſich, die mit der größten Mühe und 
elbſtaufopferung der Betheiligten u einem Abſchlu 
gekommen iſt, wie ich ihn ſelbſt kaun erhofft hatte, und 
auf die Gefahr hin, von Ihnen belacht zu werden, 
ſpreche ich den Satz aus, daß dieſe Nrfaſſung die liberalſte 
iſt, die überhaupt in Deutſchlaid beſteh e 
das uns in Preußen nicht ſo klar zum Bewußtſein 
, ftehen eben alle in dem R in d 
werkthätigen Arbeit. Deshalf, iſt es mir ſehr wichtig, 
daß die nichtpreußiſche 
druck gebracht hat, daß 


eſtimmungen etwas zu ändern. 
doch, in welcher geringen Minorität die anderen Vor⸗ 
ſchläge geblieben find, um welche es ſich handelte. Nun daß 
könnte man ſagen, daß der Beſchluß bei anderer Zu⸗ 
ſammenſetzung der außerordentlichen Synode anders 
dem gegenüber erwidere ich, daß 


Erinnern Sie ſich 


ausgefallen märe: 
Sie, welchen Wahlmodus 
niemals die Majorität für Ihre Voiſchläge erlangt 

1 Die Folge einer Aenderung dieſer 
Beſtimmungen würde aber trotz der ſchönſten politiſchen 
. ftet3 dem Lande die Ueber 
drängen, daß die Anſicht einer geringen M 
Kirche aufgezwungen worden iſt durch die weltlichen 
n, und kann die Staatsregierung ihre 
and nicht bieten. Wohl hat ſie dafür zu ſorgen, daß 
alle Richtungen der Kirche zum Ausdruck kommen, aber 
damit hat ihre Wirkſamkeit ein Ende. 
Richtung zur dominirenden machen, und womöglich die 
reift fie in ein Gebiet hinüber, wo 
iederlagen holen kann. Sie würden 
der einen Richtung und das 
andere Haus in einer anderen beſchließen, aber 
wenn dann ein Beſchluß 
würde das Gefühl, ver 
in der Kirche regen. 


Sie haber eine General⸗ 


ch geſtehe offen zu, . 
liegende Werk iſt der kritiſchen Sonde ſehr ausgeſetzt, aber 
welcher Verfaſſung wäre es nicht ebenſo ergangen? 
Ein Mißbrauch des kirchlichen Beſteuerungsrechts wird 
ſich durch viele Remedur verhüten laſſen, von welchen 
auch ich das hier bereits Erörterte für das zweckmäßigſte 
halte. Die Genehmigung von Kirchengeſetzen würde ich 
taatsminiſterium als dem Cultus⸗ 
miniſter überlaſſen. Das aber ſind Aenderungen, die 
unbedenklich gemacht werden können, 
Weſen der Verfaſſu 


& [meinen bewährt. 


actoren, und dazu e 
ebenfalls lieber dem 
rejje in Deutſchland 
e ene Ablehnung die 
eiten de liberalen Partei nicht be⸗ 
greifen würde. Wenn mi jetzt dos W kirche 
verfaſſung nicht zu Ende führen, ſo wird das vielleicht 
erſt möglich fein, wem die evangeliſche Kirche ſchwer 
iſt. Ich michte die Verantwortung für ein 
andekommen aicht tragen und habe deshalb 
einer gedeihlichen Löſung zu 
abe Ihnen neulich den recht⸗ 
lichen Standpunkt der Staatsregierung dargelegt, wes⸗ 


der Minorität, ſo 


ier vielleicht in der e 
predigen würde, 
zu Stande kommt, 
ewaltigt zu fein, ſich mächtig a 
t . enn eine Urſache einen Maſſen⸗ 
austritt aus der Kirche befürchten laſſen müßte, ſo wäre 
es die Behandlung der Angelegenheit in der Richtung, halb 
die ich hekämpfe. G 
in den Wahlkörpern zum Worte komme, können meiner 
mit Gewißheit durch keinen Wahlmodus | d 
f en. Es ift aber in der Th 
limm mit dem Schutze der Minorität beſtellt. J 
glaube vielmehr, daß, wenn die Minorttät nur 
mitarbeitet und es nicht den Perſonen, die das 
Regiment zu leiten haben, überläßt, die Wahlen, wie 
es ihnen paßt, einzurichten, daß dann die Minorität 
ch die General⸗Synodal⸗Ordnung gewähl⸗ 
ten Wahlmodus ſchon zu ihrem vollen Rechte kommen 
wird. Namentlich iſt dann des Gebietes der Steuer⸗ 
wähnung geſchehen, um die Beſorgniß zu be⸗ 
e t Gemeinden durch die Synoden finan⸗ 
ell bedrückt würden. Na ürlich wird die Regierung 
etaillirte Vorſchläge eingehend erwägen. Man ſagt, 
die vielen Geiſtlichen würden durch die Uebermacht ihrer 
Stimmen die Gemeinden belaſten, weil ſie intereſſirt ſind. 
etzte Erfahrung, daß die mit⸗ 
5 ch freigebiger ſind als die Geiſt⸗ 
lichen ſelbſt. Viele Geiſtliche haben auch auf ihre Ge⸗ 
chtet, als ſie erfuhren, daß in erſter 
; taat, ſondern ihre Gemeinden dieſe 
ſchüſſe bezahlen ſollten. Ich will die 
rocentſatzes der der Kirche freigelaſſenen Zuſchläge zu 
den Perſonalſteuern gern erwägen, fürchte aber, daß wir 
den richtigen Procentſa 
kann, um die Beſorgniſſe des Abg. Virchow über die 
Mitwirkung bei der Geſetzgebung zu beſeiti 
6 7 Faſſung des Art. 12 her 
doch möchte ich nicht in der Kirche das Gefühl der 
aatlichen Bedrückung erwecken. D 
ıt ſich aus dem $ 7, um eine Beſchränkung der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit darzuthun, Geſtalten conſtruirt und gegen 
dieſe angefochten. Was will denn der $ 7, der ihm jo 
a chrecken eingeflößt hat? Er hat durchaus nicht 
ie Abſicht, ein neues Glaubensbekenntniß zu formuliren, 
r die Entſcheidung vorkommender 
i N rgan ſchaffen, beſſer als das 
wärtige. Eine Beſchränkung der 
auch jetzt und muß 
ſie die Gemeinſchaft von Glaubenden 
ch noch fo weit gefaßter Aus⸗ 

en vorhanden ſein, und über 
renze darf ein Geiſtlicher nicht hinausgehen, 
wenn er nicht das Bewußtſein der Gen 
en ſoll. Jetzt haben wir das Conſiſtorium und den 
erkirchenrath, um ſolche Dinge zu entſcheiden, künftig 


er Abg. Virchow ſchildert] Rath 
nun die Geſahr künftiger Generalſynoden ſo gar mächtig, 
wärtige ſei vergleichbar einer Taube, 
i pür 5 ir iſt der Schluß 
viel wahrſcheinlicher, daß die andern Generalſynoden, 
ſen aus freiheitlich geſtalteten andern 
7 her geſinnt fein werden, wie die gegen⸗ 
e, die aus viel größerer Enge herouswuchs, vor⸗ 
daß die betreffenden Mitglieder der Ge⸗ 
flicht thun und nicht ihre Hände in den 
legen. Die gegenwärtige Synode hat ja ſchon 
h tandpunkt in der Weiſe gekennzeichnet, daß fie 
eine decentraliſirte Richtung mit Energie geltend machte. 
Es iſt mir wenig verſtändlich, wie Abg. Virchow aus 
erleiten konnte, man wolle einen 
ftand in der evan 


— 
2 


alb die kirchenregimentliche 
ordnung vor der Undesgeſe 


der Landesvertretung 


auch die Minorität lichen Zuſtimmung erfol 
ahren auf die Generalſ 
öffentlicher und mündliche 
Weitere Garantien bietet die Zuſammenſetzung der Sy⸗ 
node aus zwei Dritteln Laien und einem Drittel Geiſtlichen. 
Alles dies genügt mir, um die Verfaſſung nicht zu ver⸗ 
x inifter ift jo weit gegangen, als es die 
liberale Partei früher nur jemals gefordert hat. Aber 
ich meine, auch der conſervativen Seite des Hauſes follte | K ſt 
mit dieſer Verfaſſung gedient fi 
ruhige Entwickelung der evangeliſchen Kirche ruht au 
dem Laienſtande — die Geiſtlichen ſind in den letzte 
ahrhunderten in ihren Anſchauungen den auffallendſten 
weſen. Die evangeliſche 
en eine Volkskirche und wird hoffentlich nie 
ihren Urſprung verleugnen. (Beifall.) 5 
Hierauf vertagt das Haus die Debatte bis Montag. 


Danzig, den 28. Febrnar. 

Mit welchem ungewöhnlichen Intereſſe die 
Verhandlungen über das Synodalorbnungs⸗ 
geſetz erwartet wurden, das zeigten vorgeſtern di: 
überfüllten Tribünen des Abgeordnetenhauſes. 
Nicht weniger als dreißi 
Worte gemeldet. 


Vereinbarung nicht 


gefährliche Macht der Provinzial⸗ 
ynoden über die Landesſynode auf das richtige Maß 
ſchränkt if. Dadurch hat aber die Opferwilligkeit der 
evangeliſchm Kirche ein ausreichendes Feld, auch ohne 
egenheiten zur Ausführung zu 
keit einer ſpäteren Verſtändi⸗ 
gung ‚bleibt nicht ausgeſchloſſen. Wäre Ihnen die Syno⸗ 
dalordnung vor der kirchlichen Publication vorgelegt 
worden, dann würden gewiß die verſchiedenen Parteien 
der evongeliſchen Kirche dieſelbe von allen Seiten durch⸗ 
löchert und zerfetzt haben, was jetzt nach der kirchlichen 
Publiation nicht mehr möglich iſt. 

nachliſſen in dem Beſtreben, mein geſte 
habe das Vertrauen, da 
Ihrer Erwägungen Sie dahin drängen wird, die Pflicht 
des Staates gegenüber der evangeliſchen Kirche nicht 
blos zu löſen zum Segen und Vortheil der evangeliſchen 
Kirche, ſondern des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes. 


fall.) 

Abg. Miquel: Wir haben der evangeliſchen Kirche 
egenüber ein eigenthümliches Schauspiel in der Haltung 
er politiſchen Parteien ſeit 1848 erlebt. e 
ſtändigkeit und Loslöſung der evangeliſchen Kirche vom 
Staate war eine conſtante Forderung der liberalen 
die als ſchwerſten Vorwurf gegen die Regierung 
atſache erhob, daß ſie den Art. 15 der Verfaſſung 
nicht ausführte und auf die Erziehung der Geiſtlichen 
eben im Hengſtenberg'ſchen Sinne einwirkte. Nun, wo 
die Regierung die Hand an 
zuführen, da ſagt die liberale J $ 
ft vorhanden, daß die Fatholifhe Kirche allzu ſelbſt⸗ 
ſtändig wird! Mit anderen Worten: Wir fürchten, daß 


— 


Staatsgeſez dieſe Angele 
bringen and die Mögli 


Ich habe die entgegenge 
wirkenden Laien ungleich 


finden werden. Man 


Einigung über die 
er Abg. Virchow 


t hat, den Art. 15 aus: 
artei: Nein! die Gefahr 


— 


in der Kirche beſtehen, denn wenn 


auch ein, wenn 
druck für dieſen 


e des Collegen Virch 
ftände ſollen denn d 
Meinungen rechtfertigen? J l zuge 
der Zwiſchenzeit mit der katholiſchen i 
Kampf modificirend auf die Stellung der politiſchen 
Parteien zu den kirchlichen Fragen eingewirkt hat, aber 
efährlich, die dadurch hervorgerufene Stimmung 
tig auf uns wirken zu la 
entſchließen, die Grenzen kir 
völlig zu verwiſchen. Ich erkenne offen an, daß 
Staat ſeinerſeits die Grenzen zwiſchen ſich und der 
t, aber er muß von dieſem Sou⸗ 
den vorſichtigſten Gebrauch machen. 
ie Grenzen der kirchlichen 
ezogen, daß der Staat an Macht⸗ 
fülle verliert zu Gunften der Kirche? Auch die Ae 
ragen verneinen müſſen! 

t unter dem Regiment des Lan⸗ 


Igen. 
lötzlichen Umſchlag in unſern 


weil fie herauswa 
Körpern, freiheitli 0 
en, daß wir uns darum 
icher Selbſtſtändigkeit 


Kirche zu ziehen h 


t Sind in dieſem Geſetze 
1 die Behauptung Selbſtſtändigkeit ſo g 
eſonderen Bekenntni N 
chaffen, während doch dieſer Parag 
edeutung hat, als daß gegenüber dieſer 
nächſt jede Gemeinde in ihrem Bekenntniß oder ihrer Union] des 
belaſſen wird. Der Abg. Vircho 
gen 8 7 Nr. 8 mouirt, daß die Bedingungen der kirchlichen 
der uſtanz unterſtellt find, und er 
ürchtet hierin Gefahr für die Civilehe. Nun iſt aber 
Nummer gerade von der Mittelpartei votirt 
worden und nicht von der des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, 
über dieſe Fragen nicht den 


lichſten werden dieſe 
e Kirche blei 


Kirchen⸗Geſetzen \ 
nur erlaſſen werden, nachdem fie der Staatsregierung 
vorgelegen haben und geprüft worden iſt, ob fi 
eitig etwas dagegen zu erinnern iſt. © 
eſt: von einer Ueberwucherung der kirchlichen Macht 
über die Macht des Staates kann am allerwenigſten 
e Wehrenpfennig wird 


w hat ſodann namentlich 
ranung der höchſten 


weil man die Entſcheidun 
Provinzialſynoden überlaſſen wollte, und ich 


ch] dies anerkennen. 
hat nicht finden, daß 


Heiterkeit.) Was iſt die Au 
Factoren gegenüber dieſer von ] 
migten Verfaſſung? Wir würden unſere Pfli 
erfüllen, wollten wir berückſichtigen, welcher 
welcher ſie weniger zu Gute kommt, 
nd nicht berechtigt, irgendwie die kirchliche Par⸗ 
tei zu ſchädigen oder zu begünſtigen. 
wir die freie Bewegung einer jeden 
der Kirche garantiren und die 
die andere verhindern. Ind } 8 
auch ſtaatliche Rechte einräumen, ſind wir verpflichtet, 
uns die Organe näher anzuſehen, durch welche ſie dieſe 
Rechte ausüben wird. Ich 
hafte Bedenken gegen den 
modus hatte und no 


- } hierin eine Quelle des 
Unfriedens liegt. Für die Staatsregierung iſt es hier⸗ 
nach eine Nothwendigkeit, das 
Seiten zu thun, um 

ſynodalordnung in die 
gelangen. Der preußiſche Staat hat auch 
dieſem Augenblick die 
Kirche zur Selbſtſtändigkeit zu ver 
1 — hält es auch für politiſch 


ur Anerkennung der 3 
m und dem andern damit bis Ende der 
der evangeliſchen 
fen. Die Staats⸗ 


Geſetzes mit Noth⸗ 
Unzufriedenheit entgegen⸗ 
zutreten; es ſind der unzufriedenen Elemente im 
ß man nicht ohne zwin 
darf. (Sehr wahr.) 


Herrſchaft der einen über 
em wir aber der 


nde Gründe neue 
un, wem möchte 
Geſetzes zu Gute kommen? 
Ich glaube, es iſt 
nen, der mit mir das Wort aus⸗ 
\ Ich möchte Sie an 
„Die Vertreterin einer doch recht ber 
deutenden Partei Preußen s, die „Kreuzzeitung“ ſteht ja 
lit Freuden in einer Verwerfung dieſes Geſetzes durch 
die liberalen Parteien einen Wendepunkt für die Bil⸗ 
dung der Partei, und ſie ſagt: Es iſt uns peinlich, 
wir werden mit dem Liberalismus 
5 ſetz verwerfen; es iſt ja dann die 
Gelegenheit vorhanden, überhaupt unſere 
beſſern, — und verblümt war die Weiſe wirklich nicht, 
mittelſt der die Perſon des Cultusminiſters dem Prä⸗ 
denten des Staatsminiſteriums als Schlachtopfer 
eundlichſt angeboten wurde. 


eſetze enthaltenen Wahl: 
habe. Ich bin bemüht gewe 
ahl der Vertreter aus 

den zu erſetzen. Für meinen Vorſchlag erho⸗ 


Ihnen von der liberalen Seite? 


verkenne auch nicht im Mindeſten die 
die derſelbe in ſich ſchloß. Jetzt, wo i 
den kirchlichen Organen ſelbſt gebilligten Verfaſſung 
efinde, bin ich außer Stande, ihn wieder 
aufzunehmen. Einen noch weiter gehenden Antrag, die 
Generalſynode hervorgehen zu laſſen aus directen 
Wahlen der Gemeinden, mußte i 
Ich trenne mich hier von den Anſchauungen des Pro- 
teſtantenvereins, denn ich befürchte, daß eine aus directen 
angene Generalſynode eine ſehr große 
ch nehmen, weit ſtärker centraliſiren 
und die Gemeinden einſchränken kann als eine Ver; 
ſammlung von Delegirten der höheren kirchlichen 
ch wünſche eben kein Concil und 
ung mit innerkirchlichen 
einer Minoritäts⸗ 
mit unterſtützte, ſcheiterte indeſſen an 
So blieben ſchließlich nur 
die Wahlen aus der Mitte der Provinzialſynoden übrig. 
Ich verkenne die darin lieg 
wiegens einer einſeitigen 
weiter, indem ich 
von dem noch Niemand 
oder mißlingen wird. 
muß er mißlingen, wenn große Min R e 
ralſynode dauernd unvertreten bleiben. Zullände, wie 


2 (Heiterkeitt.) Der Abg. 
irchow hat gefragt, warum mit der Sache ſo eilig? 
Als ich die Kirchengemeinde⸗ und Synodalordunng vom 
September 1873 zu ihrer kirchlichen Publikation ge⸗ 
hrt hatte, da ſagte man mir, auch 
eiſen: was fällt denn dieſem Miniſter ein! er hat 
doch wohl genug zu thun mit ſeinen ſouſtigen kirchenpoliti⸗ 
ſchen Thätigkeiten und Kämp 
ch noch dieſe ſchwere Au 
habe auch empfunden, daß eine 
auch nicht gerade (auf den } N 
burg deutend) 200 Gentner nenne (Große Heiterkeit) 
— auf meine Schultern gekommen iſt; ſie iſt nicht viel 
0 die in dem Bilde von den 
200 Centnern als eine kaum mehr zu hebende bezeich⸗ 


Wright ſich auch 
Körperſchaften. J 


Fragen. Ein Vo 
vertretung, den i 


en (Heiterkeit) und nun ladet 
5 ende Gefahr des Ueb 
Richtung nicht; ich gehe noch 
ſage: Wir machen einen Verſuch, 
gen kann, ob er gelingen 
edingt, das hebe ich hervor, 
inoritäten inder Gene: 


e Laſt — wenn ich ſie 
er Graf zu Eulen⸗ 


leichter als eine ſolch 


“ 
* 


wir z. B. iu Hannover haben, müſſen zur Sectenbildung 
6 | führen. (Zuſtimmung.) Wir find aber der evangeliſchen 
Kirche gegenüber verpflichtet, dieſen Verſuch zu machen. 
ch beſteht eine evangeliſch i 
ſchaffen ſie nicht erſt, wie der Abg. Virchow meint, ſie 
beſteht durch den Landesherren als Träger des Kirchen⸗ 
regiments. (Widerſpruch links.) 
Cultusminiſter zu, 


e Kirche, wir 


k sch gebe auch dem 
i iß die vorliegende Verfaſſung 
durch keine andere eines deutſchen Staates über⸗ 


ohne in das 
ſelbſt hineinzuſchneiden. Soviel 
Beſtimmung der Grenzen der Lehr⸗ 
freiheit muß jede Kirche haben, oder ſie hört auf Kirche 
i der den nackten Atheismus 
un doch unmöglich evan 
Geiſtlicher ſein. Freilich würde eine zu ſcharfe 
zung der Lehrfreiheit zerſtörend wirken, aber dieſe hat 
mit dem Bekenntnißſtand durchaus nichts gemein und 
ich bin erfreut, daß die Generalſynode dieſen direct von 
ihrer Competenz ausgeſchloſſen hat. ich iſt es ein 
I daß die Disciplinar⸗ 
ewalt von den Conſiſtorien mit ihrem heimlichen Ver⸗ 
node über egangen ift, die nad) d 
andlung entſcheidet.] den 
N Dieſer Congreß ſoll 
16. bis zum 20. Ap 


Denn die ſtabile 


Redner hatten ſich zum 
f r die Meinungen noch ir 
der Fraction auseinander gehen, welcher in den 
ällen, wo fie geſchloſſen auftritt, faſt immer die 

niſcheidung zufällt, das bewieſen die Reden den 
beiden Nationalliberalen, welche zum Worte ge⸗ 
langten, der Abgg. Techow und Miquel. Beide 
waren Mitglieder der außerordentlichen General- 
ſynode und vahmen damals ſchon einen ſehr ver: 
ſchiedenen Standpunkt ein: Miquel war ein eifrige. 
örberer des dort Geſchaffenen, während Techon 
ei der Schlußabſtimmung das einz 
Votum abgab. Vorgeſtern erklärte 
freilich noch die Vorlage, wie fie vorliege, für un. | eh 
annehmbar; ober wenn durch Abänderung einiger 
Beß immungen feine ſchwerſten Bedenken hinweg ⸗ 
geräumt würden, ſo 9 


Gegner der Vorlage kam 
durch den Abg. Virchow zur Geltung, während 
ir dieſelbe mehr noch als Miquel 
zeſconſervativen, Graf Bethuſy ! 
des Cultusminiſters ſcheinen im 
Abgeordnelenhauſe im Ganzen einen guten Eindruck 
gemacht zu haben. Die heute fortgeſeßte Berathung 
wird vorausſichtlich zu der Annahme des Antrages 
führen, daß die Vorlage einer Commiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen wird. Nach den Stimmen aus 
der Hauptſtadt ſcheint man es als ſi 
ch eine Majorität für 
ammenfinden wird. Von der Fort⸗ 
fh: ittspartei find mit Ausnahme des Abg. Seydel 
Chelchen ſämmtliche Mitglieder gezen die Vorlage. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ meist, daß wenn außer dieſer 
Partei auch die Clericalen, Polen, und ein Theil 
der Conſeroativen gegen dieſelbe ſtimmten, fo 
würde doch eine Majorität für die Vorlage vor- 
handen ſein, wenn mit der Regierung eine Ver⸗ 
ſtaudigung über die vom Abg. Techow berührten 
Punkte zu erzielen ſein würde. Das Blatt fcheint 
alfo anzunehmen, daß die Nationalliberalen faſt 
ſämmtlich unter dieſen Bedingungen für die Vor: 
lage ſtimmen werden. — Wir verhalten uns hien 
nus refertrend, eine ausführlichere Würdigung dei 
Vorgange unſerem bewährten «= Mitarbeiter über 


e verneinend: 
ch der Letzter 


42 i Kane 
unft ber principicl; 
in sheer Weile 


eintrat. P 


er anzuneh⸗ 
nnahme der 


Von morgen ab werden die Plenardebatten 
des Abgeordnetenhauſes lediglich der Fortſetzu 
der zweiten Leſung des Etats gelten; man ho 
Woche fertig zu werden. — 
In Bezug auf den Etat des Handelsminiſte ; 
riums, der am Freitag abgebro 
beſteht die Abſi t, das ganze Ext 
felben an die Budgetcommif 
Man findet die Aufſtellungen zu ſehr nach der 
Schablone gemacht und deshalb eine betaillirt: 
Aufklärung unerläßlich. 

Gegenüber den durch die 
Nachrichten über den amerikaniſchen 
Band, wonach de 
Ende gefunden, cvnſtatirt die „NL. ( 
n ein Vertreter dieſer Verbindung, ein 
A Wright, in Berlin anwe 
ſcheint, für eine internationale Ver⸗ 
bindung aller ähnliche Zwecke verfolgenden Parteien 
ontinentalftaaten zu wirken. 
t der inzwiſchen nach E 
Anknüpfung mit den 
in Berlin verſammalten Aprartern 
geſucht, ſondern ih an Mitglieder der Fortschritts 
partei (Eber ty) gewandt zu haben. 
directen Zielen ſeiner Anweſengeit ſuchte H 

5 in allen landwirthſchaftlichen 
Fragen, ſpeciell über das landwirthſchaftliche 
Uanterrichts⸗ und Vereinsweſen zu orientiren. Nach 
feinen Mittheilungen iſt der G 
dem Schema der Freimaurerlogen organiſrt und 
zählt gegenwärtig in den Vereinigten Staaten und 
Canada mehr als 24000 Unterverbände, 38 Staaten ⸗ 
verbände und in Summa mehr als eine Million 
Mitglieder. Von dieſen Zahlen wird wohl ein gut 
Theil abzuziehen fein, amerikaniſche Notizen find über 
foiche Dinge nicht übermäßig exact. Der Hauptfig der 
Heſellſchaft iſt jetzt Louisville, Kentucky. 
Granzers haben wie die Freimaurer befonbere Ee- 


chen werden mußte, 
raordinarium des⸗ 
on zu verweiſen. 


elaufenen 
en Exiſtenz ſchon wie 
1 C. 23 d aß in 


ſend war, 


Merkwürdiger⸗ 
ngland gereiſte 
zur Zeit ſeiner 


Neben den 


rangerbund nach 


eichen und Symbole. Als ihren End⸗ 
zweck bezeichnen die Grangers allgemeine Befö de⸗ 
rung aller landwirihſchaftlichen Intereſſen; die 
Discuſſton religiöſer und parteipoli iſchen Fragen 
iſt in ihrer Conſtitution verboten. Die Grangers 
weiſen es weit ab, daß ſie ſocialiſtiſche, commu⸗ 
niſtiſche oder Agrar⸗Tendenzen verfolgen. Was 
fie dann ſonſt thun, iſt nicht recht einzuſehen. — 
Üge- | Ueber vie jüngſte Verſammlung der Agrarier brin⸗ 
en wir in nächſter Nummer einen Artikel von 
errn Niendorf bekannter parlamentarif 
ieſer Herr wird den Artikel freilich wieder heft 
begreifen, er wird ſich aber wohl hüten, den au 
ihn ſelbſt bezüglichen Paſſus ſeinen Leſern mitzu⸗ 
tbeilen oder zu widerlegen. — Die freiconfervative 
„Bor“ druckt die Namen der Streiter gegen den 
Fürften Bismarck ab, die eine Lanze für die „Kreuz⸗ 
tg.“ einlegten, und fügt hinzu: „Es fällt in die 
Augen, wie wenig politiſch namhafte Männer dieſe 
Erklärung unterzeichnet haben.“ 

Wenn bei den im künftigen Winter bevorſte⸗ 
henden Reichstagswahlen diejenige Partei die mei⸗ 
ſten Erfolge erzielte, welche die Agitation am früh⸗ 
zeitigßen, eifrigſten und planmäßi 
e ſich am opferwilligſten zeigt, i 
bedingt den Socialdemokraten der Sieg zu⸗ 
Der Plan für die künftigen Reichstags⸗ 
wahlen iſt ſchon von den Mitglievſchaften der 
einzelnen Länder ausgearbeitet, nun wird derſelde 
Parteicongreß zur Begutachtung vorgelegt. 
Oſtern, in den Tagen vom 
N I Ratıfinden. Es werden von 
ihnen noch eine Reiße von anderen Fra 
handelt, Delegirte der Vereine aus ganz 
land nehmen an ihm Theil, die nicht unerheblichen 


bracht, und es iſt dies nur ein ſehr kleiner Theil 
der Gelder, welche zu Agitationszwecken zuſam⸗ 
menfließen. Die, welche planen, die 
Geſelſchaftsordnung zu zerſtören, fin 
das wäre auch nicht 
wenn ihre Gegner nur die Hälfte jener 
entfalteten. Aber hier geſchieht faſt 
Kaum daß hier und da Verſuche gemacht werden, 
der Agitation der Socialiſten bei den Arbeitern 
entgegenzuwirken. An den meiſten Orten findet 
ſich Niemand, der fi zu dem Standpunkte der 
Arb.iter herablaßt, um von dieſem aus die Geg⸗ 
ner zu ßekämpfen. Können wir erwarten, daß die 
Schwachen zu uns hinaufſteigen, wenn wir es nicht 
vermögen ober es nicht für der Mü ze werth hal⸗ 
u inen, was uns doch leichter fein muß, 
vom Standpunkte 


an ter Arbeit; 


zu warnen? Dehnbare Paragraphen des Straf⸗ 

geſetzbuches können uns nicht vor den Gefahren 
ſchügen, wenn wir ſelbſt nicht unſere Intelligenz 
und unſere Thatkraft gebrauchen, wie es nicht nur 
un ſer Privatintereſſe, ſondern das Intereſſe der 
G:fammtheit uns gebietet. 
die Gefahr bis jeßt noch nicht gar groß, aber 
werden unſere Arbeiter auf die Länge beſſer 
als die von Schleswig ⸗ Hol 

Sachſen? — Dem Congreß der 
feinen Schwierigketien in den Weg zu treten. 
In der neueſten Nummer des 1 Social 


In unferer Provinz iſt 


octaldemokraten 


ht uns aus Gotha die 


keine fremden 
echt nett!“ fügt das Blatt hinzu. 
Als das junge deutſche Reich ſich nicht den 
Machtgeboten be? 
im Gefühle feiner Jugend und K 
Defenſive zur Offen fire überging, da ging Pio nono 
Ein kleines Steinchen, ſo 
weisſagte er, werde ſich von den Bergen loslöſen, 
und im Laufe an Kraft wachſend werde es die Füße 
des ihönernen Koloſſes zerſchmettern, fo daß dieſer 
ohnmächtig in Scherben zerfalle. 
Bergen ſich das Steinchen loslöſen ſollte, war da⸗ 
» 0/8 klar: Don Carlos’ Macht dehnte ſich von 
den baskiſchen Bergen aus immer mehr aus, die 
Madrider Regierung war ohnmächtig der Prätendent 
bedrohte die Hauptſtadt. Hatte „Karl VII.“ af I 
den ſpaniſchen Thron befliegen, fo ahmte ihn bald 
ein anderer Bourbone nach: Heinrich V., d 
Actien im Steigen waren. 


gedachlen Revanche vom 
Renan that dies ſe 
Und im Herzen Deutſch 
in feinem Egrgetie gekränkte preukif 
v. Saviguy den ſch 
lagen des jungen, proteſtanti 
unterminiren ſollte. U 
Prophezeiungen d 


unter die Prapgeten. 


Von welchen 


e Exdiplomat 
warzen Heerbann, 2 5 Grund⸗ 
ſchen 0 0 | 


es Unfehlbaren erfüllt? Das 
it freilich große Verwüſtungen ange⸗ 
nchtet, aber nur in den fruchtbaren 
ka holiſchſten Landes der Welt. Soeben iſt der 
Streiter des Papſtes über die Grenze nach Frank ⸗ 
reich geflohen, wo er ſeinen Verwandten aber nicht 
auf dem Throne findet. Die 
längſt nach a 
mit der Herrſchaft der Clericalen iſt es wieder 

einige Zeit aus. Und in Deutſchland find die 
Römiſchen auch mit ihrem Latein zu Ende, fie er⸗ 
boten ſich ein über das andere Mal, wieder Frieden 
zu ſchließen, ſie fanden ober Nieman 
ihnen pactiren wollte. 


nzöſiſchen Königs⸗ 
Seiten zerſtoben, 


Die „Germania 
: „Die neueſten Vorgange in 


mehr werden wir an dem Siege des Re 
der Freiheit verzweifeln, ſondern 
in welche wir geſtellt werden, mit d 


ne des Rechtes und der Ben zu 
erfüllen ſuchen. So lange um die legitime Mo⸗ 
narchie gekämpft wird, fliehen wir auf ihrer Seite; 
aber foheld fie ſich ſelbſt aufgtebt oder in erkenn⸗ 
barer Weiſe von der Weltregierung aufgeben wird, 
weihen wir unſere Kräfte mit voller Hingebung der 
neuen Ordnung.“ Kurz, die Ultramontanen er⸗ 
bieten ſich, die Republiken ebenſo zu ruiniren, wie 
fie das Königthum ruinitt haben, Alles zur größe ⸗ 
1 Ehre Gottes und „für Wahrheit, Freiheit und 
echt. 


N 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Febr. Dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe iſt von dem Handelsminiſter eine Ueber⸗ 
ſicht über den Fortgang des Baues und des Standes 
der preußiſchen Eiſenbahnen im Jahre 1875 

gegangen. Wir möchten hieran die Mittheilung 
lulpfen, daß bez. der Unterſtellung der preuß. 
Eiſenbahnen unter das Reich Erwägungen, wie ſie 
11 die Miniſterialberathung angeregt worden, 
allerdings ſtattfinden, daß dieſelben aber augen- 
blicklich auf rein theoretiſcher Baſis beruhen und 
jedenfalls kaum erwarten laſſen, daß ſie in der 
gegenwärtigen Seſſion des Landtages noch zu 
fbaren Reſultaten für den letzteren in irgend 
einer Weiſe führen möchten. — Die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für die Wegeordnung 
wird in einigen Tagen die erſte Leſung des Ent⸗ 
wurfes beendigen. Erſt nach derſelben werden ſich 
die Commiſſionsvorſchläge überſehen laſſen. 

— Ungefähr 700 Arbeiter der Spandauer 
Militär⸗Werkſtätten haben in den nächſten 
Wochen ihre Entlaſſung zu gewärtigen, weil die 
durch Einführung des Mauſergewehres erforder⸗ 
lichen Arbeiten nahezu vollendet find. Intereſſant 
iſt hierbei die, wie man der „Volksztg!“ mittzeilt, 
verbürgte Nachricht, daß ſeitens der Militär⸗Ver⸗ 
waltung — alſo wohl der Generol⸗Inſpection der 
Artillerie — 7 Millionen en für die 
Act. des Mauſergewehres in Birmingham 

eſtellt worden find. 

— Die No. 91 der „Nationalztg.“ enthält die 
Bemerkung, daß ſich ein Mangel an kleinen 
Silbermünzen geltend made, indem Ma. kſtücke, 
halbe Markſtücke und dieſen im * gleich · 
kommende ältere Münzzeichen abſolut nicht aufzu⸗ 
treiben ſeien. Bei der Reichsbank ſeien dieſe 
Münzzeichen nicht zu erhalten, weil, wie dieſelbe 
angebe, ſie ſelbſt keine habe; ebenſo wenig hätten 
die Kaſſen der großen Finanzinſtitute einen Vorrath 
an dieſen Münzen. Der „Reichsanz.“ bemerkt da⸗ 
: „Vieſe Mittheilung iſt, was die preußiſchen 
taatskaſſen betrifft, nicht begründet. Durch dieſe 
find —— in Berlin ungefähr 12 Mill. Mk. an 
Ein⸗Markſtücken und Fünfzig⸗Pfennigſtücken zur 
Berausgabung gelangt, und alle hieſigen Königl. 
Kaſſen ſind angewieſen, bei der Leiſtung ihrer 
Zahlungen Reichs ſilbermünzen in den gewünſchten 
Beträgen an die Empfänger zu verabfolgen. 
Sollte deſſenungeachtet noch ein Mangel an Ein⸗ 
Markſtucken oder an Geldſtücken zum Werthe von 
einer halben Mark hervortreten, namentlich in 
Kreiſen von Gewerbetreibenden, welche anſehnliche 
Summen an Löhnen auszuzahlen haben, ſo ſind 
die a und die unter dem 
Vorſteher der Miniſterial⸗, Militär- und Bau⸗ 
miſſion ſtehende Kaſſe hierſelbſt veranlaßt 


wor! 
ort 


— 


| ie en. davon geg nzen 
te einzuwechſeln wünſchen.“ 


a 26. Febr. Die geſtern von der 


Quelle als unbegründet bezeichnet. 

Münden, 26. Febr. In der geftigen Sigung 
des Finanzausſchuſſes wurde durch den Stich⸗ 
entſcheid des Vorfigenden Freytag der Antrag der 
Regierung, betreffend die Newilligung einer Theue⸗ 
rungszulage von 210 Mk. für jeden pragmatiſch 
angeſlellten Staatsbeamten, abgelehnt Dagegen 
wurde der Umrechnung des Gehaltguldens in 180 

und ber dadurch bedingten Erhöhung des Ge⸗ 
alts um 5 Proc. der pragmatiſche 1 ver⸗ 
5 traßburg, 23. Febr. Die Reſultate der 
Volkszählung liegen in einer Veröffentlichung der 
Elf. Correſpondenz“ vor. Dieſelbe weiſt gegen 
1871 einen Rückgang der Bevölkerung im Unter⸗ 
elfaß von 2556, im Oberelſaß von 623, in Lotsringen 
von 11543 Köpfen auf, im Ganzen alſo einen 
Rückgang von 20 330. In erſter Linie hat 7 
dieſem Ausfall natürlich die Option mitgewirkt, 
die jedoch an den Orten der lebhafteſten Agitation, 
Straßburg und Mülhausen, hier mit 8692, dort 
mit 5288 Zuwachs überdeckt worden iſt. Sonſt 
weiſen m. die Kreiſe Zabern, Landkreis Straß⸗ 
burg und Landkreis Meß Zuwachs auf, in den 
übrigen iſt Rückgang notirt, am ſlärlſten im Stadt⸗ 
kreis Metz mit 5989 Köpfen. Die Geſammtſumme 
der Bewohner deträgt demnach jetzt 1 529 408, 
davon 743 357 männlichen und 786 051 weiblichen 
Geſchlechis, die ſich auf 266 403 Wohnhäuſer ver⸗ 


theilen. 
Holland. 
Haag, 26. Februar. Nach einem hier einge- 
gen enen Telegramm auß Atchin vom 21.d. haben 
ie Folländiſchen Truppen den Diſtrict Moekim von 
Neuem angegriffen. Der Radja Pedir hot feine 
Unterwerfung angeboten. Der Geſundheitszuſtand 
der holländiſchen Truppen iſt ſehr befriedigend. 
Deherreich⸗Ungarn 
Wien, 26 Februar. Die „Preſſe“ tritt den 
unzünſtigen Börſeagerüchten über die Dur- 
Bodenbacher Bahn entgegen und theilt mit, 
daß der Verwaltungsrath der Bahn bemüht fei, 
ein Arrangement wegen der ſchwebenden Schulden 
erbeizuführen; augenblicklich ſtänden keine Zahlungen 
vor. Zwei Mitglieder des Verwaltuagsraths 
= nach Nürnberg gereiſt, während hier mit der 
egierung wegen der Forderung der Staatsvorſchuß⸗ 
kaſſe von 1 200 000 Fl. verhandelt werde. — Die 
„N. fr. Pr.“ meldet dem gegenüber, es habe geſtern 
wegen der Dux⸗B denbacher Bahn eine Sigung 
des Handels mineſtertums ſtattgefunden und es ſolle 
heute die Scqueſtraton über die Baha verhängt 
werden. — Die Directoren der Warnsdorfer 
Escomptebank, Scidel und Liebiſch, find ver⸗ 
haftet worden. 
— 27. Febr. Bei der gefrigen Debatte des 


niräge ſolcher ö 


: Je 
öſſentlicht ein königliche 


Pfandleiher Götz iſt geftern aus feinem Hausflur eine 
Petroleumlampe geftohlen. — Geſtern hat die unver⸗ 
ebelichte N. die Wittwe St. und der Seefahrer E. den 
Maurergeſellen M. auf der Straße gemißhandelt. — 
Geſtern wurde der Uhrmacher G., welcher in der Schmiede⸗ 
gaſſe ohne Conſens das Schankgewerbe betreibt, arre⸗ 
tirt, weil er 2 Schutzleute bei Ausübung ibres Dienſtes 
beſchimpfte und mit einer Eiſenſtange thätlich angriff. 
— Der Kutſcher Z. aus G. fuhr in Folge des Scheu⸗ 
werdens feiner Pferde geftern Nachnüttag in die auf 
dem Langenmarkte vor dem Hotel Petersburg ſtehende 
Gaslaterne, wodurch dieſelbe erheblich beſchädigt wurde. 
— Als an 26. Vormittags der Schutzmann N. meh⸗ 
rere auf dem Holzmarkte umherlungernde Schulkinder 
aufforderte, weg: und zur Schule zu gehen, miſchte ich 
die Ehefrau hinein und erregte einen erheblichen 
Scandal. Ihre Beſtrafung wird erfolgen. — An dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags entſtand ein Straßenauflauf 
in der Gr. Schwalbengaſſe in Folge einer Prügelei der 
Fleiſcherlehrlinge P. und S Der Arbeiter K. hat 
dem Eigenthümer M. in Altſchottland eine Wagen⸗ 
deichſel geſtohlen und zur Feuerung verwendet. — Am 
25. bat der Seefahrer J. ein Schaufenſter des Kauf⸗ 
manns J. in Langefuhr aus Muthwillen zertrümmert. 
Ss Weichſelmünde, 26. Febr. In der Nacht 
vom 23. zum 24. d. M. wurde auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Friedhofe das verſchloſſene Knochen⸗ und Leichen⸗ 
Ütenſilien⸗Haus fie erbrochen und aus demſelben 
mehrere unerhebliche Gegenſtände geſtohlen. Von einem 
eiſernen Grabgitter, welches vorläufig A rs war, 
war ein Feld zerſchlagen und die Bruchſtücke davon mit⸗ 
enommen worden. — Vorgeſtern durchbrachen die kleinen 
ransportdampfer „Nix“ und „Möwe“ mit leichter 
Mühe die Weichſel und ſtellten dadurch wieder die 
Waſſer⸗Communication auf der Strecke Neufahrwaſſer⸗ 
ber. Geſtern wurde ſogar bereits ein anſehn⸗ 
lztransport per Dampfſchiff nach Neufahrwaſſer 
befördert. — Bei dem milden Wetter, welches in den 
letzten Tagen herrſchte, wurden ganze Schwärme von 
Lerchen hierſelbſt bemerkt, welche die Richtung nach 
Süden nahmen, desgleichen auch Schwäne ꝛc. — Die 
hieſigen Fiſcher haben wieder Muth gefaßt und mit 
dem Weiterfiſchen mit den Netzen alter Conſtruction 
wird emſig begonnen, wovon der Danziger Fiſchmarkt, 
welcher bereits Monate lang von keiner Jean Fiſcher⸗ 


ſtatt bei 12 Fuß Waſſerſtand, worauf das Eis den 
ganzen Tag bei ſehr langſamem Wachſen des 
Waſſers bis auf 12 Fuß 5 Zoll Waſſerſtand ſich 
in Bewegung erhielt. Nachmittags 3 Uhr trieben 
vereinzelte Eisſchollen bei 14 Fuß 2 Zoll Waſſer⸗ 
ſtand, hierauf ſtärkeres Eistreiben bei allmäligem 
Steigen des Waſſers, Abends 9 Uhr bei 15 Fuß 
9 Zell Waſſerſtand recht ſcharfes Eistreiben, welches 
bis Nachts 1½ Uhr dauerte, zu welcher Zeit ſich 
das Eis bei 17 Fuß 2 Zoll Waſſerſtand feſtſetzte. 
el langſames Fallen des Waſſers; ſtündlich 
oll. 
Pieckel, 28. Febr., Morgens. Eisgang im 
Canal und der Weichſel dicht gedrängt; Waſſerſtand 
17 Fuß 2 Zoll. Von Pieckel abwärts dis Dirſchau 
ſeit geftern Mittag abwechſelnd Eisgang und Eis⸗ 
ſtand bei abwechſelnd ſteigendem und fallendem 
Waſſerſtand. In der Nogat 3 bis unterhalb 
Helbſtadt. Die Ueberfälle ſind bis jetzt noch nicht 
zum edel gekommen. 
ogelgreif, 27. Febr. Das Eis iſt ſehr 
zuſammengeſchoben bei 22 Fuß 1 Zoll und ſteht feſt 

Langfelder Wahbude, 27. Febr., Abends 
9 Uhr. Die Eisdecke iſt unverändert; Waſſerſtand 
14 Fuß 4 Zoll. 

» Nach einer Mittags 11 Ubr eingetroffenen 
Depeſche bei der K. Regierung ſoll bei Langen⸗ 
felde eine große Eisſtopfung ſein und ift des⸗ 
halb Hr. Regierungsbaurath Alien zur Abwer⸗ 
dung der drohenden Gefahr eines Durchbruches 


dortzin bereits abgereiſt. 

Eſchenkrug, 27. Febr., Abends. Die Eisdecke 
liegt unverändert feſt. Waſſer abwechſelnd ſteigend 
und fallend; Waſſerſtand Abends 7 Uhr 12 F. 7 3. 

Heeringskrug, 27. Febr., Abends 6˙½ Uhr. 
Waſſerſtand 12 Fuß 7 Zoll; ſeit Mittag bald 
fallend, bald ſteigend. 

Rothekrug, 27. Febr., Abends 6% Uhr. 
Bei der Ausmündung hat ſich eine Blänke gebildet, 
welche immer größer wird; ſonſt liegt die Eisdecke 
noch vollſtändig feſt 

Plehnendorfer Schleuſe, 28. Febr. Das 
Eis ſteht auf der ganzen Strecke von Duſchau bis 
zur Schleuſe. 

* Thorn, 26. Februar. Waſſerſtand der 
Weichſel Morgens 8 Uhr 8 Fuß 9 Zoll, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 13 Fuß 1 Zoll ind: SW. 
Weiter: nübe. Seit heute 2 6 Uhr ſtarker 
Eisgang auf der ganien Breite des Stromes. Die 
ſtädliſche Holzbrücke iſt noch unbeſchädigt, dieſelbe 
iſt indeſſen, um jeder Gefahr möglichſt vorzubeugen, 
für alle Paſſoge ſeit heute Mittag geſperrt. 

„ Aus Warſch au wird telegraphiſch gemelde! 
IE ren Vormittags 8 Uhr: Waſſerſtand der 
Weichſel 14 Fuß 10 Zoll; das Waſſer nimmt noch: 
lang am zu. — 27. Februar, 11% Uhr Vormittags: 
Waſſerſtand 14 Fuß 4 Zoll. Das Waſſer fällt 
gegenwär zig; für Morgen früh wird ein Zunehmen 
erwartet. Der E sgang iſt ſchwach. 28. Febr., 
tine) Campos hierher gemeldet hat, haben ſich 910% Uhr Vormittage. Waſſerſtand 13 Fuß 77 
Bataillone Carliſten in Pampelona behufs Nieder- Zoll. Das Waſſer nimmt ſehr langſam ab. 

ach weiteren der Re⸗ Schwacher Eisgang. 

* Traject über die Weichſel. [Na 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oſtbahn. 
Culm⸗Terespol: unterbrochen. — Warlubien⸗ 
Graudenz: unterbrochen. — Czerwinsk⸗Ma⸗ 
rienwerder: unterbrochen. 

* Die ſtädtiſche Baudeputation, welche mit der 
abe betraut war, einen geeigneten ap fir die in 


Abgeordnetenhauſes über den Handelsvertrag 
mit Rumänien, die in einer zweiten Sitzung am 
Abend fortgeſetzt wurde, trat der Handelk miniſter 
mit großer Entſchiedenheit für den Majoritäts⸗ 
antrag auf Genehmigung des Handelsvertrags ein, 
indem er beſonders die in der Zollbebandlung er- 
reichte Beſtimmtheit und die Befeitigung der bis⸗ 
herigen Beläſtigungen im Grenzverkehr hervorhob 
und darauf hinwies, daß die erb öhten Bollfäge 
immer noch niedriger ſeien, als die mit anderen 
Ländern beſtehenden. Uebrigens müſſe die Regie⸗ 
rung eine Vertagung der Angelegenheit als gleich⸗ 
bedeutend mit einer Verwerfung der Regierungs⸗ 
vorlage anſehen. Nach dem hierauf erfolgten 
Schluſſe der Debatte wurden die Generalredner 
für die auf nächſten Montag anberaumte Schluß⸗ 
berathung gewählt. (W. T.) 
ankreich. 


XX Paris, 26. Febr. Mehrere Blätter 
melden irrthümlich, daß viele republikaniſche De⸗ 
putirte bereits eine Verſammlung abgehalten und 
die Ernennung Grévy's zum Präſidenten 
der Kammer beſchloſſen hätten. Eine ſolche Ver⸗ 
fommlung hat nicht ſtattgefunden. Es iſt allerdings 
wahrſcheinlich, daß Grevy in der Kammer den 
Borfig erdalten wird, ſowie im Senat die Er⸗ 
nennung d'Audiffret⸗Pasquier's höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich if. Als muthmaßliche Vicepräſidenten 
der Kammer nennt man Leon Renault und Lepere 
von der Partei Gambetta's. — Wenn man der 
„France“ glaubt, fo hat der Wind im Elyfse ſich 
wieder gedreht und der Marſchall⸗Präſident hat 
jetzt die Abſicht, das 1 vor der Eröffnung 
der Seſſion ſdefinitiv zuſammenzuſetzen. Er wird 
nur die Stichwahlen abwarten, um ſich in Betreff 
der Perſonenfrage zu entſcheiden. Es ſteht I 
feft, daß der Präſident der Republik eine Botſchaft 
an die beiden neuen Kammern richten wird. 
Dufaure iſt mit der Abfaſſung derſelben beauftragt 
und ſein Entwurf fol im nächſten Miniſterrath 
zur Verleſung kommen. Sie wird 1 * wie weit 
in den Augen der Regierung das N 
eine Aenderung der bisherigen Politik erforderlich 
macht. — Wie ſich vermutden ließ, wird Thiers 
in die National⸗Verſammlung und nicht in den 
Senat eintreten. Er hat bereits ſeinen Platz im 
neuen S ezungsſaale ausgeſucht und einen Brief 
an ſeine Wähler von Belfort geſchrieben, worin er 
erklärt, welche Gründe ihn beſtimmen, nicht in den 
Senat einzutreten. Gambetta kommt heute Abend 
aus dem Süden nach Paris zurück; man glaubt, 
daß er ſeinen Emfluß verwenden wird, um Chauffour 
und die Republikaner des 8. Bezirks zum Verzicht 
auf die Candidatur Chauffour's zu bewegen und fo 
der Unruhe zu ſteuern, welche das Schreckens⸗ 
geſchrei der Reactionären in einem Theile der 
Pariſer Bourgeoiſie hervorgerufen. 


Panick 
Madrid, 26. Febr. Wie der General Mar- 


— 


frau mehr freguentirt worden war, jetzt eugniß ablegt. 
„Der „ZReichsanz.“ publicirt die Ernennung des 

K. preußiſchen Rechtsauwalts und Notars Juſtizraths 

Dr. Hambrook zu ienwerder zum Staatsanwalt 


Marienwer S. 
bei dem Reichs⸗Oberhandelsgericht zu Leipzig. 


VBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 
l 


Weizen loco 0 
loco ſtill, auf Termine f 
1268 1000 Kilo 199 

ni 1268 202 Br., 201 Gd. — Roggen Yr 
februar 1000 Kilo 145 Br., 144 Gd., Jr Mais 
Juni 146 Br., 145 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl ſtill, loco 68%, er Mai 65 


Mai⸗ 


5 Yr Oetbr. 
Yır 2008 64½. — Spiritus ruhig, 7 100 Liter 100 pi. 
gi Febrnar 34, Yr . ärz⸗ April 34, „r Mair 


uni 3514, er Juni⸗Juli 85%. — Kaffee ſehr feſt, 

mſatz 3000 Sac — Petroleum bebauptet, Standard 
white loco 12,80 Br., 12,60 Gd., 7 Februar 12,60 
Gd., er Auguſt⸗Dezember 12,25 Gd. — Wetter: 
Schnee und Regen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Februar. 
en loco ſchleppend Yr Tonne von 20008 


Wei 


Vorſt auen imul⸗ fein ia u. weiß 130-1858 215-220 M Br. 
nit 30000 Maar unh Ania. in Peace {lem vat, u — — 131-134 208-215 K Br. 
Italien. n l äh i Magier angebotenen Grundſtücke, be hellbunt . 127-1318 205-210 A Br.] 186-207 
Rom, 25. Febr. Das amtliche Blatt ver- chloſſen dem Meagiftrat ben ger bes, Hrn. Lache — 5 72 1 190.198 1 br. . 


in Langefuhr 5 Grundſtücks, das an der nach 
dem Bahnhof führenden Straße gelegen, ſich bis zur 
Huſarenreitbahn hinzieht und eine Fläche von über 3 

orgen bietet, zu empfehlen. Die Lage inmitten des 
Schulbezirks iſt eine beſonders günftige, und der vom 
Verkäufer geforderte Preis ein mäßiger. Die angrenzen⸗ 


; England, den Linde! . 
zändereien w 8 n 
Bonbon, 26. Bebr. DaB Dberhaus nahm ginstrung der Odule von Winalen bebaut warden, um 


in feiner geſtrigen Sitzung den ron Lord Cairns ſo cher, wenn die mit (fen beat 
eingebrachten Geſezen wurf, wona das Haus der un Betcfi einer van Pelonfen berrnführenben Wahr: 
Lords als höchſtes Appellgericht beſtehen bleiben, leitung einen günſtigen Abſchluß finden und dadurch 
dus Appellations verfahren vor demſelben aber ver⸗ endlich einer fo lange ſchon geführten Beſchwerde Abs 
beſſert werden ſoll, in zweiter Leſung an. (W. T.) hilfe geſchafft wird Der Magiſtrat und die Stadtver- 
Rußland. ordneten werden vorausſichtlich die Wahl ihrer Baur 
Petersburg, 23. Febr. Der Director der 


FRA Ben er en e b . 
ſoskauer Commerzleihbank, Herr Poljansky, if, per.] Am nächſten Mittwoch beginnt der 
wie 155 Moskau berichtet wird, von bin über ihn eh Re Ba eg ie 
agten rag? = befreit worden. Von allen Lohengrin, Raoul. Herr Götte bat dem Tbeater in 
in deiliaten an der Gommerzleihbant- Affaire befin- | Riga mehrere Jahre als beliebter Heldentenor angehört 
en ſich nur noch Dr. Strous berg und Director] und der Künstler dürfte ſomit auch bier einen glück⸗ 
Landau, die als die Haupiſchulvigen angejehen lichen Erfolg haben. R. 
werden, im Hausarreſte. — Zur Reorganiſation ]. [Concert Ein ausgezeichnetes Künſtlertrio wird 
unſeres Aetienweſens wird unter anderen Maß⸗ hier am nächſten Donnerſtage im Apollojaale concer: 
nahmen beabſichtigt, dem Finanzminiſter freizuſtellen, 
in den Statuten der Actien⸗Geſellſchaft Anordnun⸗ 


iren. Herr Rappol di iſt den Danziger Muſikfreunden 
bereits als vorzüglicher Bratſchiſt in dem Joachim ſchen 

gen bezüglich der inneren Verwaltung nach ſeinem 

Gutdünken vorzunehmen. 


Quartett bekannt. Der Künſtler nimmt auch als Geiger 
eine hervorragende Bedeutung in a an ſchreibt 

Aumänien. 
Jaſſy, 25. Febr. Geſtern hat der erſt: Eiſen⸗ 


5 aun aus Wiesbaden: „Technik und Intonation 
ſind ſelbſt in den ſchwierigſten Partien von makelloſer[ am heutigen Markte einen ſehr ſchleppenden Verkauf, 
kahnzug auf der Strecke Ungheni⸗Kiſch enew die 

Pruthbrücke palfict. (W. T.) 


g Ein durch und durch gereifter Künftlergeift [und find beſonders die leichten attungen ung-mein 
Amerike Ä 
in 
nd 


tritt aus feinen großen und ſympathiſchen Tönen ent⸗ſchwer und nur billiger unterzubringen, weil das leichte 
en m rend in dem Ausdrucke der Empfindung | Gewicht bei der milden Temperatur kaum zu verwenden 
de 1 a Feine Qualität kommt wenig an den Markt. 
Newyork, 25. Februar. Ein großes Meet 
der Handelskammer von Newyork hat 
dahin ausgeſprochen, daß die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen die unerläßliche Vorbedingung 


1 ß und Nobleſſe gewahrt find.” — Die Gattin 1 fin TR 5 * 5 

itt b iſt a : 
dem m einer Pianiſtin von eminenter Begabung, und elt worde n Nek 50 Tontel en l Le 
für die Hebung des Börſen⸗ und W 

j«i, (B T.) 


. „118-1282 170 190 K Br. 
Re 9 125% bunt lieferbar 198 - - 
uf Lieferung 1262 bunt 38 April⸗Mai 201 K. 
: ai 


N 8 Decret, wodurch die gegen- 
mwöstige Seſſion der Kammern geſchloſſen 
und das Pͤrlament auf den 6. k. Mts. zu einer 
neuen Seſſion einberufen wird. (W. T) 


Br., 200 K. bez., er Juni 204 K. Br., 
der Juni⸗Juli 203 A. Gd. 
Roggen loco unverändert, er Tonne von 2000 8 
147 A. er 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 146 K. 
Au Lieferung 7er April⸗Mai inländ. 147% AL bez., 
145 K Br., Mai⸗Juni mländ. 150 K. bez. 
Erbſen loco uur Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 
160 A., Mittel⸗ 156 K 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,475 Gd., 20,475 2 Paris, 8 Tage, 81,35 Br. 
4½ % Preuß. Conſ. Staats⸗Anleihe 104,75 Gd. 314 p& 
Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 92,90 Gd. 3% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 83,75 Gd., 
4:0. do. do. 95 10 Gd., A. do. do. 101,75 
b Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,25 
5. Pommerſche Dypotheken⸗Pfandbriefe 10,50 
5. Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 
101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Get 1715 ia, den 28, Februar 1876. F 1 
etreide-Börſe. ter: feucht und trübe. 
Wind: W. i 5 i 

Weizen loco, obgleich nur ſchwach zugeführt, hatte 


iſt. 
Rappoldi ſtand bereits als Frl. Kahrer in 1 8 

N enter? handelt worden uf 80 Tonnen Weizen blieb der 
Dee Hr. Henschel, einer der iutelligenteſten Con⸗ heutige Umſatz beſchränkt und ift bezahlt für Sommer: 
cer über, iſt augenblicklich weit und breit für Oratorien⸗ 1328 185 K., roth 1272 19) K., bellfarbig feucht 120, 
Aufführungen eine ſehr geſuchte Perſönlichkeit. Das 


} 1242 190, 192 M weiß 12348 195 A, gran glaſi 
Concert dürfte vorausſichtlich einen Muſikgenuß der 123/48 192 K, 127, 120 198 AL, hellt 28/9 
ſchönſten Art 3 van 15 . 7202 f : A 1200 


202 k., weiß 1268 207 K 9 Tonne. Termine ruhig, 

+ Das, geftern von dem Gebauer 'ſchen Ge⸗ April⸗Mai 20⁰ Al. bez., 201 A. Br., Mai⸗Juni 204 K. 
fangverein im Saale des Herrn Reißmann veran- Br., Juni⸗Ju i 203 A. Gd. Regulirungepreis 198 K 
ſtaltete erſte Vocal⸗Concert hatte ſich eines außer⸗ 


; Roggen loco unverändert, 1238 149, 149% K, 
ordentlich zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Die Leiſtun⸗ 1254 152 A, 1284 153 K er Tonne ift für 35 


Aegypten. 
Wie die „Ag. Am.“ aus Al xandrien erfährt, 
melden Privatnachrichten, daß die ägyptiſchen 
Truppen das Heer des abeſſyniſchen Königs Kaſſa 


in der Nähe von Adua beſiegt haben. Von Seiten gen des Vereins haben im Allgemeinen befriedigt, denn Tonnen bezahlt. Termine underander, Avril⸗ Mai 
* N „es wurden vom Publikum ſämmtli ; 145 K Br., inländiſcher April⸗Mai 147% K, Mais 
beider ftreitenden Parteien ſollen bereits Untere | Lebbafteſte ie = An Ye = — Juni 150 4 bez. — Erbſen loco Mittel- 156, Koch⸗ 


160, große grüne 200 M. Yr Tonne bez. — Dotter 
loco 200 fl. %r Tonne. — Spiritus loco iſt zu 45,50 
. verkauft. 


verlangt. N 

Der Cäcilienverein veranftaltet am Faſtnachts⸗ 
abend in dem katholiſchen Vereinshanſe (Breitgaſſe 83) 
eine öffentliche Soiree, in welchem ernſte und humoriſti⸗ 
ſche Piecen zum Vortrag kommen follen. 5 


# [Selonke's Theater.] Die Gymnaſtiker⸗ und 
Pantomimen-⸗Geſellſchaft Hermandes beendet ihr Gaſt⸗ 
ſpiel im Laufe dieſer Woche. Den außerordentlichen 
Leiſtungen derſelben iſt die Produciion „Les Campos“, 
welche am letzten Freitag von 6 Herren an der Decke 
des Saales ausgefüht wurde, anzureihen. 

[Polizeibericht] Der Arbeiter M. wurde 
geſtern arretirt, weil er von einem Wagen auf dem 
Heumarke 2 Bunde Stroh geſtohlen hat. — Die 
Schmiedegeſellen Gebrüder L. wurden in der vergangenen 


hundlungen angeknüpft ſein. 


Danzig, 28. Februar. 

Waſſer⸗ und Eisgangs⸗ Berichte. 
Weichſelbrücke,bei Dirſchau. Am 26. Februar 
Adends 114 Uhr fegie ſich das Eis dei 13 Fuß 
3 Zoll Waſſerſtand langſam in Bewegung und 
biieb Morgens 4½ Uhr am 27. Febr. bei 16 Fuß 
11 Zoll Waſſerſtand ſtehen. Mittags 11 Uhr bei 
17 Fuß 7 Zoll Waſſerſtand mäßiger Eisgang bis 
3 Uhr Nachmittags, wo das Eis bei 20 Faß 9 Zoll 

im Stehen kam. Bis Nachmittags 4 Uhr fiel das 
Waſſer bis auf 19 Fuß 9 Zoll, ſtieg dann wieder, 


Schiffs Liſten. } 
Neufahrwaſſer, 27 Febr. Wind: S 
Geſegelt: Humber (SD.), Denniſon, Hull, Ge 
treide. — Holger, Jeſſen, Copenhagen, Getreide. 
Angekommen: St. Matthäus, Wiebe, Pillau, 
leer. — Catharina, Meier, Hull, Kohlen. 
28. Februar. ind: SSW. 


Nichts in Sicht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


wobei ſich die Eisdecke von 11 Uhr Abends bis | > ) 5 2 12 2 0 

12% Uge Nachts bei 20 Faß 8 Zoll in Bewegrag Lerm ersegten und ben ber Hebennafie rubeltärenben 2 5 ein in Tenor ind und Wetter 

ſezte. Hie auf blieb das Ess ſtehen und das Waſſer W., der fie zu Ruhe wies, beſchimpften und mißhandelten. ig Var. er] — 25 7 

fängt an laut ſam zu fallen, ſtändlich ca. 1 Zoll. [— Geſtern iſt der Arbeiter C. von feinen Söhnen 27 12 830,47 | + 2,7 |©., mäßig, trübe, bezogen. 
Nogatbrüde bei Marienburg Am 7. mißhandelt und 77 unerheblich am Kopfe verletzt, 28 8 331,21 | + 2,5 S., flau, trübe, f. Regen. 

Mocgenz 2 Uhr 45 Minuten fand der Eisaufbruch weshalb er einen Strafantrag geſtellt hat. — Dem 112 331,78 !+ 42 J Wlich., flau, trübe bezogen. 


N . er 


SA 2 2 ER E22 RER 


Seiden-Stoff: 


(ſchwarze und farbige) 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


W. JANTZEN. _ 


ESF — 


eute Mittags 11/8 Uhr wurde meine liebe — 2 
H Frau Ra geb. Meiner von einem Del emälde-imitationen La geumarkt 32 
Mädchen glücklich entbunden. reichste Auswahl, nach Originalen berühmter Meister, in verzüglichster Ausführung, iſt die 3. Etage an kinderloſe Leute zu 

Wehlau, den 27. Februar 1876. and aus bestrenommirten Kunst-Instituten des In- und Auslandes, empflehlt, um mehr vermiethen. Zu befehen von 11 bis 1 Uhr 2 Billardfebrikant in Danzi 
a Heinrich Kuhn, Raum für Novitäten zu gewinnen, zu sehr herabgesetzten Prelsen Mittags. (6981 empfiehlt fen 90 — 8 u 
e RE en ek Carl Müller, Yet Spieseı- aud Kunse-Handlung, e . iger Billar 
Heu Nachmittag F 5 uhr wurden durch & 7 Jopengasse No. 25. 5 fertiger i ards, 2 
OD die glückliche Geburt einer Tochter hoch. z — — nn Ein Lagerkeller, ſew e Dueues Tuch, One dene 

28 ET eder ꝛc. 


erfreut geräumig und trocken, beſtehend aus 


Ober- und Unterkeller nebſt ſeparat BE | U BR 
gemauertem Eisaufbewahrungs⸗Raum. ä S S S SSS r See 
(Waſſerleitung) ift ſogleich Hundegaſſe N 
118, nahe der Poſt zu vermiethen. In Apollosaale: 

„ü 0 Donnerſtag, den 2. März e., 

| Kräftigen Mittagstiſch, CONGERT. 

zu 5 und 6 Fr., in und außer dem Haufe, Frau Laura Rappoldi-Kahrer. 
i S iſe⸗Lokal i N 2 
im Speiſe⸗Lokal SHeilisegeifigaffe 286 Herr E. R appol di. 


vie-a-vis dem Gewerbehauſe⸗ ( Herr 6 Hu hel 
in err Georg Henschel. 


Billets a 3 AL und a 2 Mk bei 

der Kinder⸗Colonne in Neufahrwaſſer im : A. Weber, 
Saale des Herrn Käber. Den har Bud, Kunſt⸗ u. Muftk⸗Handtung, 
Herrſchaſten zur gefälligen Nachricht da e Langgaſſe 78. 

; e Stunde Donnerſtag, den 2. März d. J. 


— Alen 5 / Uhr daſe attfinde — i - TA 2 
7005) „ ET en Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Dienflag, den 29. Februar er.: 


Großes humoriſtiſches 


a e 
gthalie geb. n. 
Elbin⸗, den 26. 42 — 1876. 10115 


uſer Liebes, freundliches S dhnchen Robert 


befinden ſich noch am Lager: 8 
R heute 10 Uhr Vormittags] Kinderſtiefel, lederne Laſtingſtiefel für Damen, 
im Alter von 2 Jahren und 5 Monaten durch 


i ö 5 Herrenſt efel mit 1 u. 2 Sohlen, ſowie eine Partie 
a an Ih 174 55 105 diesen Berit amerikaniſcher Damen⸗Gummiſchuhe, kleine Nummern 
Freunden und Bekannten hierdurch an. mit ſchmalen Spitzen, 


Stadtgebiet, den 26. Februar 1876. 5 illi i 
obest Amer und Frau. die zu äußerſt billigen Preiſen ausverkaufe. 


Naturwiſenſchaftliche Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
Romane Langenmarkt W. Stechern. Langenmarkt 


von Jules Verne: o. 17. No. 17. 

Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen. Te e 2 25 N 
— Neiſe um den Mond. — Reiſe nach| n 8 N 8 — 
dem Mittelpunkt der Erde u. f. w. 5 wit, 
Vorräthig in der Leihbibliothek von Die erſte Sendung 


ieee wetter, eite been b sag m & BETEN BER. 
nn tea) Früähjakr-Mlodelle  Hturrscendeteseischan. 
Diese, werden die Perren DDr. Mittwoch, den 1. März, 7 Uhr 
Wiebe, Starok, Schulz, Sauitäts⸗ ift fo eben eingetroffen. Abends, im Hauſe der Ge⸗ 


ii J ber reden die Gi Hantt | __ 5. Abramowsky ſellſchaft, Fraucngaſſe 26, 


Da ich meine Wohnung F usberfauf EEE | J. Ordentliche Eigun 


8 
” Vortrag des Herrn Hauptlehrer Briſchke 
nicht verändere, ſo werde ich & ‚cher ie ee e 
i > 8 l 8 5 en. 2 . 
1 n und n be ber wie. wog in der Carl Reeps ſchen Concurs⸗Maſſe. 5 baren eee n Ser ben 
bis i 1 ttwoch, den 1. März, kommen zum Verkauf: veranschaulicht. Herr ex = Boftfecretair 
\ her zu ärztlichen Conſultakionen bereit Blumen und Federn feder Art 0 N wii ende. von Reſerve⸗Sachen iſt ] Schück „Ueber Danziger Naturforscher ves 
ie Auswahl wieder complet. 


n. 

I, und 18. Jahrhunderts und ibre 
Dr . F. Gr undtmann. Donnerſtag, den 2. März, kommen Aal Verkauf: « BB] Arbeiten. 

Nrierrist in einfasıer and doppelter Echte und halbechte Sammete (beſonders guter ſchw. Halbſammet), Velours, 


Ripſe, Taffete, Cröpes, ſeid änd d S bänder, unter letzteren rl na Be 9 
„ ’ 1 „ D bänder, 1 u eder. 
S a lg K. Merz. M e ante e Tümanıe eee ee e gel, 
Pfeffer apt 51, 4. Etage. Guano Niederlage Verein für kleinere Kunſt⸗ 
| ach Danz 14 Arbeiten. 
9 
| Danziger Superphosphal-Fabrik 
d d b 8 2 
ſichch gegen wite Men ep alziger UDErpaospnat-Fäandr im Vereiuslocal. 
Tagesordnung: Diverſe Mittheilungen. 
Hleichzeitig liegt die Lifte zur Zeichnung 
u. Mandel⸗ Fladen, ea Fabril: Sas pe No. 19 bei Danzig. Comtoir: Danzig, Hundeg. 57. 
von feinſtem Geſchmack, ſowie Berliner 
Pfannkuchen & Did. 5 und 10 n 


liegen in Stettin in Ladung Mittwoch, den 1. März cr 
’ * * 
Kap. gelb. Seibel, in S Actien⸗Geſellſchaft 
2 8 ride in. 0 
; 2 Ur das Stiftungsfeſt aus und werden die 
empfiehlt Theodor Becker, 


Sees 


— 


2 8 n 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 
Eutree Saal u. kleine Loge e Perſon 30 K 
Große Loge & Dein,” Z, Kinder die 


Kaſſeneröffnung 45 Uhr. Anfang 6 Uhr 
3417) Laudenb 
* 
Verein Frisia. 


Theater u. Tanz- 
Krünzchen 


Dornerftag, den 2. März, 
im Saale des „Freaudſchaftl. Garten“, 
Neugarten No. 1. 

Fami ienbillets: 3 Stück a K 1 find 
vorher bei Herrn Reißmann, in der Cen⸗ 
ditorei des Herrn Schwede, Jopengaſſe, 
und in der Cigacrenhandlung des Herrn 
reihe, Hausthor 6, zu haben. 

N der Abendkaſſe nur Einzelbillets 
a l 


Der Vorſtand. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, ben 29 Februar. (J. Ah. No. 10), 

Bunt fünften Male: ale Helle 2 
die Erde in 80 Tagen. 

Mittwoch, den 1. März. (Ab. ausp.) Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Jostte vom Stadt⸗ 
theater in Riga. Die 2 9 
Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 
Raoul .. Herr Goette. 

Donnerſtag, den 2. März. (7. Ab. No. 11.) 
Zum ſechſten Male: Die Reife um 
die Erde in 80 Tagen. 

Freitag, den 3. März. (Ab. susp,) Benefiz 
für Herrn. Glomme. ollſtändig 
neu einſtudirt: Die beiden Schützen. 
Komiſche Oper von Ni 

Sonnabend, den 4. März. (J. Ab. No. 12.) 
Zum ſiebenten Male: Die Reiſe um 
die Erde in 80 Tagen. 

Die Vorſtellung en von „Reife um die 
Gebrüder Liont aus Carlsbad, fowie| Erde in 80 Tagen“ werden decorativer 
Schwierigkeiten wegen in kurzer Aufein⸗ 
anderfolge gegeben. 


D. „ * t. „ 
4 „ Capt. H. Scherlan t un 9 
nes Borzii liche Succa de: 5 iglieber erſucht, die Zahl der für bie 
Austellung beſtin mten Gegenflände anzu⸗ 


geben. Der Vorſtand. 


Militür⸗Frauen⸗Verein. 
Bu der am Dienſtag, den 29, Fe⸗ 
bruar er., Nachmittags 4 Uhr, Range 
garten 47, ſtaltfindenden Boritands-Sigung 
‘abet ergebenft ein Der Vorſtend. 


Ressource - Libertas. 


Dienſtag den 29. Februar er. Abends 
$ Uhr, Verſammlung im Billardzimmer 
des Heren Martin Brodbänkeng iſſe 44. 

Der Vorſtand. 


— 


Zur Früßbjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere Superphosphate, namentlich unſere 


[1 
aus Latrinenſtoffen und Phosphaten dargeſtellten peoial ün er 
5 N Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Zucker⸗ und Nunfelräben 
5 ever Landwirt iſt Fenice die von uns bezogenen Düngemittel auf den unſe 
rerſeits garantirten Gehalt an Nährſtoffen unter den in unſeren Preis⸗Couranten 
bezeichneten Bedingungen von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Kuſchen bei 
Schmiegel auf unſere Koſten unterſuchen zu laſſen. 


Gutachten: 
Die Reſultate der Düngung mit von Ihnen im Jahre 1874 bes guten Roggen. 
et ein 
Terrain, das früher ſtets mit Waſſer dedeckt war. Nach der Ente 
„ Fe em 05 oder weniger leichten, etwas 


Langgaſſe 82 a ru © iligegeiſtg. 24 
nggaſſe 5 24. 
ere Wohn in Perrlitit : 
Geräucherte Maränen, 
heute wieder friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
Alexauber Heilmann, 
27051) Scheibenrittergaſſe 9. 
Gründlicher Unterricht 
im Engliſchen und Ae e wird 


ertheilt. Näheres Portechaiſengaſſe 7 u 8, 
2 Treppen. (6880 


Blumenkohl, 
Straßburger Gänſe⸗ 
leber⸗Paſteten, 


er auf minde⸗ 
bei mehr als 


a 7 Anfang 7 Uhr. Entree D 5. Te 

FO Ba von Roy, Landſchaftsdirector. Sites, den 29. Fe e., Sclonke's . 
1 N vranflaltet der 0 delten rein im] Dienflag, den 29. Febrvar: 

1 Nutzholz Au ction 64 Bis Wereine-Hanfıa Veſtgaſe 2 Faſtnachts = Fes = Vor: 

Orangen Marmelade im muſikaliſche Soiröe. ſtellung. u x: Was d uicht 


Jungstädt’schen Holzraum 
(hinter'm Stadt⸗Lazareth). 


ien ven 7. März 1876, Vormittags 10 uhr, kwerde ich für Rech⸗ 
nung er et auf Dr oben angeführten Holzfelde an den Meiſtbietenden 


Der Reinertrag iſt zu einem wohl⸗ 
!hätigen 1 beftimmst. = 2 
rogra . 

1. Sonntademsrgen", Männerchor von 


will, daf s Wie geichicht, das 
tbu’ auch keinem Kapern "nicht. 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


2. a) „Schweizerlied“, von Komödie. Das Rendez-vous in 


einſte 
— verkaufen: ? 1 } ſcht x 
Trüffel⸗Leberwürſte, ca. 25,000 Fuß “ bis 1˙½“ ſichtene trockene Dielen, 1 Ves Fugen Eräume" e ber Be 8 beiranene 
Gothaer&ervelatwürite „ 7,000 7 2 bis . „ v Bohlen, von Detlatäger dreiftimmi komiſchen Tanz⸗D vertiſſements. 
empfiehlt 3,000 „ J, bis 1%“ eichene trockene Dielen, = ee von Abt.. ger uf dem Wege vom Petersbager⸗Tbor 
J. G. Amort, 5 2,000 77 2 bis 5“% 77 77 Bohlen, 4. „Sie 9 , lomüſches Duett „ Cle —— 
Langgaſſe 4. „ 6,000 „ 2 bis 5“ buchene trockene Bohlen, 3 . von L. Bach worden, gegen ‚Belohnung Säloßaaffe, 4 
Alten Apfelwein, m „ 2,500 , 1 bis 5“ eſchene trock. Bretter und Bohlen, 6. „Rudud wie alt?" Sopranfoto|parterre, abzugeben, 0001 
vorzüg ich ſchön, per 5 9 h empfiehlt „ 100 Schock trockene 28 7. 00 fer von Oel 5 Deutsche Roman Zeitung. 
E 5 e ee 
H. Entaz, at > 32. 5 5 100 45 2 Faßſtä e, 6/67 m“ b) Feehfinn“, von Ferd. lee 8 — — i ee Stomane 2285 
(berge ſchäftez „ 120 Stück ſichtene Manerlatten 6/6 Hiller ten Anton. 4 ſtarke Bzude. 
Verkauf eineskedergeihäftee „ 60 „ trockene Weißbuchenſtämme. 8. Baßſolo. Statt 4 A 20 9 für 8 A 10 Hr 
wett von Schäffer 


7 
Den ahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction | nett gold'ne Hochzeits morgen“, 


Die bunte Welt. 


Ide 
und Wohnbauſcz. zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 10. Der Carneval von Venedi 


Mein hier an der largen Brücke gelegen s f n. Auetionator. 1 8. esblatt. 
Wehnen Burchgehend nad der Beiflien . Joh. ee eee e er n in eu een dete“ aus Steabella | tler, Weneben den Wg 1808. 
gafie, mit dem von mir ſeit? Wine gr 9 — - 12. Gute Nacht“, Männerchor von] Mit vielen Farbendruckbildern u. hunderten 
rag e 85 Naflectunden um 3. April ſuche ich für Hanpt= und öhring. von Holzſchnitten, 
175 1171 AR: a Fan mi wenden. mein „ Mode⸗ S pezinl Agen is n lage a 00 5 fü ed 4 75 unb ng. ſtatt 2 3 59 0 25 Su. 
Danzig, im Feb:uar 1876. waaren⸗Geſchäft = pi 5 a bei Herrn Lau, Lang: dor Bes 
j f f erirendel gaſſe 74, und Dienftag Abend an der Theodor Hentling, Gerbergaſſe 2. 
on Gustav Krohn. einen Lehrling. e .. 4 3 Mb 
u ines mabagomi a S. Baum 85 werden in der Exp. diefer Big. unter Die außerordentlich reizende melodiöfe und | Berliner Flora -Lotterſe & 3 K., 
Reſtauratiens⸗Büffet en 2 unterhaltenpe Epieloper von Lorzing | Arndt-Penfuat-totterie a 8 K 


Zur 3. Kl. der Schlesw.⸗Holſt.⸗Lotterie 
(Ziehung am 8. er), babe roch 
1 Kauflocſe a A. 3,75 disponibel. 

sodor Bertling, Gerberg. 2. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Danzig 
Hierzu eine Beilage. 


„Die beiden Schützen“ 


feit vielen Jahren hier nicht gegeben, wird, 
ganz neu einſtudirt, Freitag, den 3. März, 


zum Beneſiz für Herrn 
Eduard Glomme 


aufgefüsrt werben, 


Lehrling ſuche ich für mein Geſchäft. Min ſehr kräftiges junges Mädchen 19 J. 
60 Dita Reulaff. E das von der Sande le 
Gutes Seegras iſt billig abzugeben bei u; Kir mr Sei igegeiſtgaſſe 100. 
J Leche enn, Kallgaſſe E e a Dan p fe. Eingang 
. er hintere Laden Langenmarkt 20, paſſend iſt an eine anſt. Dame o. 
5 ene at ertheilt D En großen Comtoir, iſt zum 1. April] 1. Ap il zu vermiethen. Näheres Pfeffer 
Fr. Prof. Czwalina, Pfarrhof 1. zu vermiethen. Naheres Fiſchmarkt 15. ſtadt 29 III. 


8 6956 erb. ten. 
Ein tüchtiger Hehilfe (polniſtz) und ein Eine Meierin weiſt nach Hardegen. 
697 


mit Tiſch ſteht Breitgafie No, 8 zum 
Werkanf. 1006 
65 in junges gebildetes Mädchen, welches im 

Stande iſt kleinen Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen und der Hausfrau in 
der Wirthſchaft behilflich zu ſein, wünſcht 


Beilage zu No 9608 der Dan 


Danzig, 28. Fehrnar 1876. 


bonds 2. Emiſſion 90½. Spanier 1 
Baspidemt 3 . 
iscont 
Liverpool, 26. Fe 


wird, wie früher 11 5 erwähnt, Fräulein Charlotte 
olter ihr Gaſtſpiel beginnen. 8 5 
rofeſſor Joachim iſt zur Saiſon in London 
angekommen und wirkte am 21. d. Mon. zum erſten £ 
ale in den populären Montagsconcerten in der bericht) Umſatz 6000 Ballen, d 
St. James Hall mit. Er wurde von dem engliſchen und Export 1000 Ballen. — 
Publikum enthuſtaſtiſch bewillkommnet und ſeine ei⸗ middling amerikaniſche 6%, 
ſtungen ernteten 1 eifall. | fair Dhollerah 37 
— Theodor Wachtel hat am 5. d. M. New⸗ | Dhollerah 3 %, air Bengal 4, 
Vork verlaſſen und ſich nach San Francisco begeben, new fair Oomra 4½, good 
um daſelbſt bei der Fabbri⸗Oper zu gaſtiren. Madras 4%,, fair Pernam 7, 
Na ech um nn ld] Von E 
Trautenau in öbmen erhielt der Dichter ein Teleg ramm, G 
das unterzeichnet war: „Das Caſino der egel.“ n 
Scheffel dankte brieflich und meinte, er hätte ſchon ver⸗ 
ſchiedene Flegel kennen gelernt, aber noch nie in ſeinem 
Leben ſo anſtändige. arauf erhielt der Dichter die] Rente 71, 30. al. 
Aufklärung, das Caſino beſtehe aus den Groß ⸗In⸗ ſche Tabaks ⸗ O ligationen —. 
duſtrielle der böhmiſchen Leinwand⸗Induſtrie und nenne Lo 
ich durchaus nicht Caſino 1 Bee Der Vorſtand P 
es Caſinos ſei Dr. med. Flegel, und der betreffende 
Telegraphen⸗Beamte habe wahrſcheinlich 8 
Caſino der Flegel“, ftatt: „Das Caſino, 


dehnung; die Brücke iſt ae auch für Fuß- 
— b indeſſen 

gegangen und 
ſehr groß, * 


gyptian 67. — Unverändert, au 


al 4½ d. 


65, 75. Anleihe de 1872 102, 92%. 


die letztere in große 
beträgt 15 Fuß 7 Zoll. moe 
ſch risritäten 236, 60. 


eleſen: „Das b 


ter. 19,06, do. 
r. Flegel.“ 


ilier 195. Spanier 
canal⸗Actien 768, 
N 532, Egypter 321. — 


— 
kaum no eren Sp 


co Galizier —, 
1869er Looſe Silberrente 
26, Febr. Betrolenm. (Schluß bericht) 
white loco 0 10 71 28 1 57 1180, 
„ * ri „90, = ep ember⸗ 

ber 12,25. Ruhig. FE” 


26. Februar. [Getreidemartt.] 
7 März 269 om 
luß 
fi 


Ma 


Ofen und Peſt 
gen beraubt. 2 2 
6. Februar. Abends 10 Uhr. Das Mafler der 
Donau ik im Fallen, daſſelbe beträgt no 23 Fuß 
2 oll; beri@isftog in Bacs iſt abgegangen. Bie Stadt 
Peſt iſt jetzt ziemlich außer Gefahr, die Lage der 
Umgegend iſt aber noch bedenklich. Die Neupeſter 
Straße bietet am meiſten ein Bild der Verwüstung. 
Die Holzvorräthe und Bretterwaaren aus den 
Sägewerken liegen Überall aufgeſchwemmt. Bis 
jetzt ift indeß keine Fabrik eingeſtürzt, euch bie k 
Pee, che Spiritus-Neffinerie iſt ganz intact. mbanf 0, e 
ie bezügliche raten Meldung iſt unrichtig, auch babs % Dukaten 5.39. 
der Verluſt von Menſchenleben dat fi nicht be- 
wahrbeitet. T.) 


5 
Ofen und Ben Ful 
ohnun bt 


8 b 
afer ru 
25 Schlußb 
und Br., der 0 
28% Br., der April 28½ Br., Yır 

Rework, 26. 
London in Gold 4 


6. 
eizen 
April 381 
courſe.) 
106,75, 


Gol 


N } 
Februar. een 
Italieniſche Rente 71%. 

m 


Ruſſen de 1871 995 


Mus covados) 7½ 
arke Wilcox) 1 


don, 26. 
— — 7%. 


pi. 


2 affee ( 
8 3% C., Spe 
. Lomb 


Vermiſchtes. 
Schauſpielhauſe wird bei Ge⸗ 
aſtſpiels der Clara Ziegler (vom 
18. Rein zum es ee die Hebbel: 
Tragbdie „Judith“ in Scene gehen. — Herr 
Saar wird das Reſidenztheater am 15. März über⸗ 
nehmen und an dieſem Tage mit Wilbrandt's „Arria] S 
und Meſſalina“ eröffnen. In der Rolle der Meſſalina 


ee ; 
legenheit de 

24 15 M. bis Königsberg, 
bericht. (v. Portatius u. Gro 
Geſchäft war in der verfloſſenen 
von geringem Umfang, 
fehlte 5 an dringenden Käufern, 


Bank floſſen heute 20.000 Pfd. Sterl. 


br. [Baumwolle.] (Schluß: 
abon für Speculation 
Middling Orleans 64%, 


fair D 
e good middl. D 0 
dod fair Broach 4%, 


jer O 
air 


bod fair Oomra Februar⸗März⸗Verſchiffung via Ca: 
Paris, 26. Febr. (Schluß bericht.) 3 


Tabaks - Actien 
Franzoſen 620,00. 
mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 256, 25. Lombardiſche 

ürken de 186 T 
de 1869 127, 00. Türkenlooſe 57, 75. — 


aunque sttomane 443, Societe 
Renten ruhig, in an⸗ 


eculationspapieren theilweiſe Repriſe. 
ebr. trobuctenmarft. 2 


hr 
* 1887 121%, Eriebahn 18½, Central: 
ew 


Produeten märkte. 
26. Febr, [Spir 


e.) 
Woche chleppend und 
Preiſe haben wenig wariirt, es 


ziger Zeitung. 


Loco bedang 46%, 46 ½ ., Frühjahr 47% A, Mai⸗ 
Juni Faß 48 K., September 51%, M pro 10.000 5e. 
aß. 
Stettin, 26. Februar. Weizen Yr April⸗Maf 
194,50 K., r Mai⸗Juni 198,50 l. — Roggen Jr 
3 142,50 K., r April⸗Mai 144,00 A., Nur 
ai⸗Inni 144,50 K. Rüböl 100 Kilogr. Fer 
ebruar 63,50 K., Yr April-Mai 6350 . — 
piritus loce 44,00 AM, Yer Februar 44,50 K, der 
April⸗Mai 45,80 M, ur Mai⸗Juni 46,60 K. — 
Rübſen der April⸗Mai 304,00 A. 


8 potheken - Berich 
85 


9%. Hr Peruaner 


4%, middl. 
3%, middl. 


eleas 


omra 4%, fair 
Smyrna 5°, fair 
Zeit % d höher. — 


Berlin, 27. (Emil Salomon.) We gen 
Mangel an erſten Hypotheken in allerbeſter Stadt egend 
in mäßigen Summen, welche ſehr geſucht werden, konnte 
das Geſchäft diejenige Ausdehnung nicht gewinnen, 
welche dem 155 ot von Capitalien entſprechend wire. 

i 


Rente 
che 57 
Italieni⸗ 


Italieni 


— Der Zinsfuß für dergleichen Waare in beſter Stadt⸗ 
gegend erhält ſich auf 4½ —4% ek, in guter Mittel⸗ 
egend 4½—5 , in entfernteren Gegenden 5—54% pet, 
Boften über 100 000 erzielen je nach der Gegend 
einen etwas höheren Zinsfuß. Offerten von zweiten 
Eintragungen innerhalb der Feuerkaſſe in feiner Stadt⸗ 
gegend fehlen in mäßigen Summen und würden zu 
5 — Nehmer finden. Für fernere Eintragungen 
je nach Gegend und beſonderen Verhältniſſen werden 
Fs Opfer bedungen. — In ländlichen Hypotheken 
ein Umſatz. — Kreis⸗Obligationen bleiben ſehr gefragt 
und vorkommendes Material wird ſchnell aus dem Markt 
genommen. Sprocentige u iſche 101%, Gd., Poſener 
100% Gd., 41% procentige leſiſche 99 bez. und Br., 
Poſener 98 ½ bez., Pommerſche 4½ proc. 98 Br. 
(B. B.⸗ u. H.⸗Z.) 


. Kartoffelſtärke. 

Berlin, 25. Febr. Bezahlt wurde für geſunde 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel und 
Yır bruar 6,20—6,25 K, Yr März 6,30 - 6,85 K., 
er April 6,40 K. Yr 50 Kilogr. bahnamtliches Gewicht 
der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2, et. Tara 
franco Berlin 7˙ Kaſſe bei Partien von mindeſtens 
50 000 Kilogr. Kleinere Partien 0.20 0,2 A. höher; 
die im Zunehmen begriffene Kaufluſt für trockene Kar⸗ 
toffelſtärke und Stärkemehl in Primaqualitäten auf 
Termine fand in den wenigen normalen Offerten, die 
am Markt circulirten, nur unvollkommen Befriedig 
Auch in disponibler Waare war der Handel än 
geringfügig jo daß Preiſe völlig ſtabil blieben. 125 
notiren: Prima 1 chemiſch reine Kartoffel⸗ 

r. 


Türken 
redit mo⸗ 
inter. 17,00. Suez⸗ 


5 20, 30 


84 50, er 


gu 
feſt, or Fe⸗ 


Prima 


7 


ehl, ohne Centrifuge gearbeitet, 


eblei 

März. ril 1212,25 U., Prima Mittelgualitäten disp. 

itn8.) Wochen⸗11,25—11,50 , fe 

ar Das nominell. 
incl. Sack 

bei Quantitäten 


als an Abgebern. en (Schl. Ztg.) 


Die Schmiede⸗Arbeiten für den Neubau 
des Kaiſerlichen e 
Gebäubes ſollen in Submiſſion vergeben 
werden und ſteht hierzu Termin an auf 
Montag, den 6. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
Be 15. Die Sebtngungen: Hünen da⸗ 
elsit, ſowie bei Herrn Baumeiſter Hancke, 
Mel ergaſſe No. 12, eingeſehen werden. 
Danzig, den 23. Februar 1876. 
Der Bau⸗Inſpektor. 
er Nat. (6354 
ie Klempner⸗Arbeſten für den Neubau 
des Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Gekäudes ſollen in Submiſſion vergeben 
werben und ſteht hierzu Termin an auf 
Montag, den 6 ärz, 
. Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe 15. Die Bedingungen fünnen da⸗ 
ſelbſt, ſowie bei Herrn Baumeifter Hancke, 
Melzergaſſe No 12, eingeſehen werden. 
Danzig, den 23. Februar 1876. 
Der Bau⸗Inſpector. 
6850) Nath. 
ie Schieferdeckung für den Neubau des 
D 155 Ober⸗Poſtdirectlons⸗Ge⸗ 
bäudes ſoll in Submiſſion vergeben wer⸗ 
den, und ſteht hierzu Termin an auf 
Montag, den 6. März er., 
- Vormittugs 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No. 15. Die Bedingungen können 
daſelbſt, ſowie bei Hrn. Baumeister Hancke, 
Melzergaſſe No. 12, eingeſehen werden. 
Danzig, den 23. Februar 1876. 
er Bauinſpector 
A Natbz. Lei 
Iſm Mittwoch, den 1. März 1876, 
A Vormittags 11 Uhr, follen vor dem 
großen ae oe (Kohlenmark.) 2000 K. 
Stroh gegen ſofortige Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Danzig, den 23. Februar 1876. 


Artillerie⸗Depot. 
VI. 


Juchtoich- Auction 


Lautenſee bei Chriſthurg, 


Bahnhof Altfelde a. d. Onbahn, 


onnerſtag, d. 16. März cr., 

Mittags 12 Uhr, 3 
über 50 Stück Bullen: und Kuhkälber 
der großen Amfterdaner Race, im Alter 
von 15 bis 3 Monaten. 

Die bis ult. März zu bezahlenden 
Thiere werden auf Wunſch gegen ein Fut⸗ 
tgeſd von fünfzig Pfg. pro Tag, bis zum 
15. Mai d. J. in Pflege behalten. 

undegaſſe 77, 3 Etage ſſt ein möblirtes 
H Zimmer, auf Wunſch auch mit Belöft:- 
gung, an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. 


Milner's feuerfeste 
Geldschränke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe. Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 
Häusern für Aufbewahrung von Geld u. 
Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Documenten 
gegen Feuersgefahr, — Preislisten franco 
per Post, Fabrik: Liverpool, England. 


RNumpunſch⸗Eſſenz 


offeriren in vorzüglicher Waare 


P. J. Aycke & Co., 


5338) DViundegaſſe 127. 


jeder Größe 


sucht 
bei Kellebiger Au: 
zahlung zu kaufen 


Th. Kleemann, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


Drahtbahnen 


. Syſtems, mit verbeſſerten Con⸗ 
ſtructionen, zum 1 Nel von Kohlen, 
Erzen, Then, Steinen, Getreide ꝛc. übers 
nimmt zur Ausführung unter Garantie, 
als einzige Specialität, 


Adolph Kremer, 


Civil Ingenieur, 
Berlin N., Keſſelſtraße No. 7. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
emäßen Preiſen und erlaubt ſich den 

ren Gnisbfigern die als practiſch be⸗ 
währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 
die Wollhandlung von 


M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


Zum proviſionsweiſen Verkauf von 


Hemden Kleiderflanellen 


ſucht e ne leiſtungsfähige Fabrik einen ge⸗ 
eigneten Vertreter in Danzig Refl. welche 
in der Wäſche⸗ und Manufactu⸗waaren⸗ 
Ben e Bekanntſchaften haben, 
wollen ihre Offerten nebſt Referenzen unter 
E. T. 259. an die Herren Hiaasen- 
stein & Vogler in Leipzig einſenden. 
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Güter 
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Der erwartete große Poſten 


ſchlerhafter Tiſchzeuge 


iſt eingetroffen und empfehlen denſelben als 


beſonders preiswert 


a = 25 


2 N 2 2 
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Wagenfabrik 
ö 0. F. Roell, Danzig. 


S. Eirschwald & Co., 


dlung und Wüſche⸗Fabrik, 


ollwebergaſſe No. 1 


— or 


— 


7 
N 
} 


1 


empfiehlt ihr neues Lager eleganter, ſolide gebauter 


Iagd:, Halbberdeck⸗ u. Luus⸗Wagen 


jeden Genres, als: 


N Landauer, Coupss, Oavalier- 


0 Reparaturen jeder Art werden 
N. ſchnell, correct und billigſt bewirkt. 


durch bewährte Kräfte aller Branchen 


N 


efl. Auf räge für größere Reparaturen, als: Neuladirungen und 


1 Garnirungen werden höflichſt zeitig 
) 


von 6-8" Durchmeſſer, in Längen bis 20° 
offerirt billigft 


W. D. Loeschmann, 
3 Stämme 1 2 gelbe Cochlea 


und Dñamen-Phaethons. ) 


erbeten. 
1 


2 
8 eee. In 


39 Jahre alt, der feit 13 Jahren eine 
Beſitzung von 4500 1 ſelbſthändig 

ie beſten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, wünſcht eine ähnliche 
Caution kann 


bewirthſchaftet und dem 


Stellung zum 1. Auli. 
nach Uebereinkunft geſtellt werden. 


Gef. 
Hudolf Mosse, Merlin SW. 


verlangt. Off. mit Angabe des Schulbil⸗ 
dungsgrades ꝛc. bef. die Exp. d. Ztg. u. 6745. 


rde, faue 


„ sub J. G. 2204 beſerdert 


. v. Pfd. 
4 Sar., türkiſche Pflaumen 
ro Pfund 3 Sar. böhmiſche 
flaumen pro Pfd. 2 Sar., 
bei 5 Pfb. 0 Sgr., im Centner 
billiger, franzöſſſche Acpfel u. 
Ardep, Kirſchen empf. 
Car! Wallisch, I. 28 


100 Schock Dilgarken, 


gut erhalten, hat billig abzulafien 
Carl Wallisch, Id 
Dampf⸗Cafs's 


von feinem Aroma pro Pfund 18, 17 und 
16 * 1605 N 

Carl Wallisch, . 
Magdeburger Cſchorien 
ia verſchiedenen Packungen giebt billigſt ab 


Carl Wallisch, 


Pfeſferſtadt 38. 

rundlichen; leichtfaßlichen Elavier: 

unterricht ertheilt and wünſcht 

einige darin freigenordene Standen 

wieder zu 9 
anny Autteke, 

Hundegaſſe 70, am Kusthor, 
1 Tr. hoch. 


estaurant! 


Eine im Mittelpunkte der Stadt ger 
legene, ſehr gut frequentirte Reſtauration iſt 
N88 zu übernehmen. 

Adr. werden unter 6871 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


000 Thlr. 


ſind gegen bypothefariiche Sicherheit 
(of. zu begeben Jacobsneugaſſe 6 B. IL. 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Leipziger Colon al⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros Oſtern dieſes J. 
beendet, ſacht in einem Engros⸗Geſchäft 
Stellung auf Comtoir oder Lager, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Adreſſen beliebe mau 
en die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudelf Mosse in Leipzig unter F. 
L. 1601. zu ſenden. —— 
Ein rößere as gut empfohlener 

Inſpectkoren, Rechnungsſühre“, Hof⸗ 
zerwalter ꝛc. ſuche zum Antritt au 1. 
April oder früher. 

Böbrer, Poggenpfahl 10. 
Ein junger iüchtiger 


Conditorgeghilfe 


ſucht Stellung. Zu erfragen bei Conditor 
Smolinski in Rieſenburg. 
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